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Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der Kante baben Aflergnädigft geruht: Dem Ober 


ften z. D. Knappe v. Knappſtaedt, bisher Commandeur des 3. 
Garde-Regiments z. F., den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der 
Schleife, dem Rechnungs⸗Rath Müller zu Potsdam und dem Pfar- 
rer Lamprecht zu Neiden den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem 
Ober-Conſiſtorial⸗Rath Dr. Brandis zu Hannover den K. Kronen ⸗ 
Orden 2. Klaſſe, dem Oberamtsrichter Schlüter dafelbft den K. 
Rronen-Orden 3. Klaſſe, dem Geh. erped. Secretair Gieppner zu 
Potsdam den K. Kronen-Orden 4. Klaſſe, ſowie dem Küfter Heyll 
zu Stolberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Paris, 7. Juni. Bei der geſtrigen Spazierfahrt des 
Kaiſers Napoleon mit dem Kaijer von Rußland, dem Groß⸗ 
fürſten und dem König von Preußen wurde in der Allee 
bei Longchamps ein Piſtolenſchuß auf den Wagen abge⸗ 
euert, in dem die beiden Kaiſer ſaßen. Kaiſer Napoleon 
aß mit dem Czaaren und dem Großfürſten im erſten Wa⸗ 
gen, der König von Preußen im 1 Der Thäter 
iſt ergriffen; dem Vernehmen nach iſt es ein Pole. Es 
herrſcht große Beſtürzung. a 


Angekommen 10% Uhr Bormittags. 

Paris, 7. Juni. Den Schuß auf den mit dem Kai⸗ 
ſer Napoleon und dem Großfürſten in einem Wagen fah⸗ 
renden Czaar feuerte ein zwanzigjähriger Pole am Ein⸗ 
gange zum Bonlogner Wald ab. Es wurde Niemand ge⸗ 
Kelle die Piſtole platzte und beſchädigte die Hand des 

äters. 
Monarchen enthuſiaſtiſche Zurufe. Kaiſer Napoleon gelei⸗ 
tete den Czaaren zurück. Der König von Preußen und die 
Kaiſerin Eugenie kehrten direct nach den Tuilerien zurück. 
König Wilhelm und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
dinirten im Hotel der preußiſchen Botſchaft. Beide Kaiſer, 
die Kaiſerin Ba und König Wilhelm wurden ſpäter 
auf dem vom ruſſiſchen Botſchafter veranſtalteten Ball mit 
Begeiſterung empfangen. 


Angekommen 11 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 7. Juni. Ein an den Säulen angeſchlage⸗ 


nes Placat des Polizei-Präſidinms widerholt die Details 


über das Pariſer Attentat und fügt hinzu, daß der Pole 


Peroroski heiße, ein Mechanikus ſei und ſeit zwei Jahren 


in Paris gearbeitet habe. 
Ble en, der 
Volke erheblich. Der r iſt geſtändig. 


... —:.!. nn 
(G. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger zeitung. 


Paris, 6. Juni. Um 2 Uhr Nachm. beſtiegen der Kai⸗ 
fer Napoleon, ſowie der König von Preußen und der Kai⸗ 
fer von Rußland im Bois de Baulogve die bereit gehaltenen 
Pferde und begaben ſich zu den in Parade aufgeſtellten Trup- 
pen. Das Abreiten der Fronte nahm % Stunden in Aus 
ſpruch. Die Kaiſerin, ſowie die Kronprinzeſſin von Preußen 
und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen wohnten der Rebue 
auf einer Tribüne bei. Der Krenprinz von Preußen befand 

ch in der Suite der Monarchen. Der Vorbeimarſch der 

ruppen, welche den Kaiſer mit lautem Hochrufen begrüßten, 
begann um 2%, Ubr. Eine ungeheure Menſchenmaſſe hatte 
ſich zu dem militairiſchen Schauspiel eingefunden. 

Schwerin, 6. Juni. In dem Landtagsabſchiede drückt 
der Großherzog ſeine beſondere Befriedigung über die 
patriotiſche Haltung der Stände aus und verſichert dieſelben 
feiner gnädigſten Anerkennung für die von ihnen bewieſene 
Opferwilligteit zur Herſtellung einer neuen öffentlichen Rechts⸗ 
ordnung in Deutſchland; ſchließlich wird die thunlichfte Berück⸗ 
ſichtigung der von den Lanbesſtänden bezüglich der neuen 
Berbältniſſe ausgeſprocheen Wünſche verheißen. — Der 
Landtagsabſchied des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz 
lautet ähnlich. f 

Wien, 6. Juni. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge hat 
der Kaiſer befohlen, daß ungeachtet des Ablebens der Erz. 
herzogin Mathilde die Krönungsfeierlichkeiten in Ungarn 
am 8. d. M. ſtatifinden ſollen; nur werden alle mit dem 
Krönungsact dem Programme gemäß verbundenen Freuden⸗ 
feſte fortfallen. — Daſſelbe Blatt hebt wiederholt hervor, daß 
bis jetzt alle Gerüchte über eine ſehr traurige RE im 
Schickſale des Kaiſers von Mexilo durch keine Deveſche des 
Öfterreihifchen Geſandten in Waſhington beſtätigt worden 
ſeien; das Ausbleiben der Nachrichten berechtige zu der boff- 
aungsreihen" Annahme, daß die befürchtete Eventualität nicht 
eingetreten ſei. { 

Trieft, 6. Juni. Levantepoſt. Athen, 1. Juni. 
Omer ⸗Paſcha iſt auch in dem öſtlichen Theile der Inſel zu ⸗ 
rückgeſchlagen worden und hat ſich bis in die Nähe der Feſtung 
Candia zurückziehen müſſen, woſelbſt er ven Koroneos an⸗ 
gegriffen und zurückgedrängt wurde. Reſchid⸗Paſcha, wel⸗ 
cher zur Unterſtützung des Oberfeldherrn herbeieilte, erlitt 
durch Petropolakis bedeutende Verluſte. Mehmed-⸗Paſcha 
iſt in der Provinz Apolorones von den Inſurgenten umzingelt 
und vom Meere abgeſchnitten. Der Zuzug von Freiwilligen 
hat neuerdings wieder begonnen. 

Brüffel, 6. Juni. Wie die „Independance“ aus Wien 
erfährt, hat der dortige türkiſche Geſandte den Baron Beuſt 
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Pforte der Einſetzung einer 
internationalen Enquetecommiſſion zur Prüfung der Beſchwer⸗ 
den der Candioten beigeſtimmt habe. 

London, 6. Juni. Die Rinderpeſt iſt weſentlich im Ab. 
nehmen begriffen. ö 5 

Kopenhagen, 5. Juni, Abde. „Faedrelandet“ ſchreibt: 
Die 0 gab auf mündliche preußiſche Anventungen 
dezüglich Nordſchlewigs, welche feiner Zeit mitgethellt worden 

ud, zur Antwort, Preußen möge ſeine ‚Anerbietungen und 
Forderungen ſchriftlich formuliren. Die Annehmbarkeit der 
preußiſchen Propoſitonen ſei jedoch zweifelhaft, da Preuß en 


Die Piſtole war mit gehacktem 


Das Volt ergriff denſelben und brachte den 


Schuß verletzte eine Frau aus dem 
Loe K 5 


es unterlaſſen habe. Andeutungen über den Umfang des ab⸗ 
zutretenden nordſchleswigſchen Gebietes zu machen. 

Florenz, 5. Juni. Die Bureaux der Deputirtenkammer 
haben das Kirchengütergeſetz und den Vertrag mit Erlanger 
abgelehnt und eine Gegenvorlage eingebrocht. Die Demiſſion 
des Finanzminiſters Ferrara iſt wahrſcheinlich. 

Frankfurt a. M. 6. Jun. Effecten Societät. Geſchäfts 
los. National- Anleihe 55, Gredit-Actien 177,25, 1860er Looſe 
714. Steuerfreie Anleihe 494, Staatsbahn 218,50, Amerikaner 77%. 

Frankfurt a. M., 6. Junſ. Ruhiges Geſchäft, Haltung 
eher matt. Amerikaner % compt, 77%, „e Medio 778, Credit 
Actien 1763, Steuerfreie Anleihe 493, 1860er Looſe 718, Natio- 
nal-Anleihe 5535, Staatsbahn 2175. 

Wien, 6. Jun. Abendbbrſe. Wenig Geſchäft; feſt. 
Credit - Actien 185,10, Nordbahn 165,80, 1860er Looſe 88,60, 
1864er Looſe 77,20, Staatabahn 231,20, Galizier 236.75. 

London, 6. Juni. Geſtern find in die Bank 48,000 Pfd. St. 

efloffen. In letzter Woche gingen 387,000 Pfd. St. ein. — Aus 
Neu Nor l vem 5. d. M. Abds. wird per atlantiſches Kabel ge · 
meldet: Wechſelcours auf London in Gold 110, Goldagio 36, 
Bonds 110, Illineis 119}, Griebahn 59%, Baumwolle 28, raffi⸗ 
nirtes Petroleum 24. — Im letzten Monat hat die Staatsſchuld nur 
um ein Geringes abgenommen. a 

London, 6. Junt. Bank- Ausweis. Notenumlauf 23,178 990 
(Zunahme 250,820), Baarvorrath 20 951.326 (Zunahme 537,048), 
Notenreſerve 11,627,090 (Zunahme 268 495) Pfd. St. 

Paris, 6. Juni. 3% Rente 70,40, Italieniſche Rente 52,25, 
Amerkkaner 82%. Conſols von Mittags 12 Uhr find 94 gemeldet. 
— Bankausweis. Vermehrt: Baarvorrath um 28%, Rechnun⸗ 
gen der Privaten um 5 Millionen Franck. Vermindert: No. 
tenumlauf um 28, Portefeuille um 56, Borfchüffe auf Werthpapiere 
um 3 Million Br. Das Guthaben des Staatsſchatzes iſt un 
verändert geblieben. 

Kiga, 6. Juni. Der König von Griechenland iſt heute auf 
einem ruſſiſchen Kriegsſchiffe in Bünamünde angelangt, woſelbſt er 
von dem General⸗Gouverneur begrüßt wurde. Der König wird auf 
einem Poftdampfer ſeine Reife hierher fortſetzen und ſich dann mit⸗ 
telſt Extrazuges nach Petersburg begeben. 

Breslau, 6. Juni. [Wollmarkt.) Der Wollmarkt iſt, ſo⸗ 
wet die Wolle ſich in erſter Hand befindet, zu Ende. Nur wenige 
ſchlecht conditionirte Partien find noch unverkauft und wird das Ger 
schäft auf den Lägern fortgeſetzt. Der Preisaufſchlag war gegen 
geftern unverändert. N 
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ie ſtädtiſche Selbſtverwaltung. ö 

Won Ar mtu Selb detwaltung in ven Better” des 
Mittelalters zu bedeuten gehabt, davon zeugen die ⸗geſchichtli⸗ 
chen Erinnerungen, welche ſich an die Namen der Hanſa oder 
des rheiniſchen Städtebundes knüpfen, und Trümmer reſte da⸗ 
von ragen in den ſogenannten drei freien deutſchen Städten, 
wenn auch lange verzwickt mit mancherlei unzeitgemäß Ge— 
wordenem und Ueberlebtem, bis in unſere Zeit hinein. Die 
höchſte Blüthe des Städteweſens, ihres Handels, ihrer Zünfte 
und ihres Gewerbefleißes ging damals Hand in Hand mit 
ihrer Selbſtſtändigkeit und Freiheit, oder war vielmehr ein 
naturgemäßes Product derſelben. Alles das verſchwand mit 
dem Elende des 30 jährigen Krieges, und die darauf folgende 
Entnervung der deutſchen Nation ließ es geſchehen, daß abſo⸗ 
lutiſtiſches Willkürregiment und von Ludwig XIV. erlernter 
Des potisnus nicht nur in allen Gauen die landſtänudiſchen 
Verfaſſungen und deren ſchwerwiegendeg Steuerbewilligungs⸗ 
recht vernichtete, ſondern daß auch die ſtädtiſche Selbſtverwal⸗ 
tung völlig zu Grunde ging. Was man aus dem Mittelalter 
zu conſerviren und in den abſoluten Pelizeiſtaat zu übergeh⸗ 
men für gut befand, das war ein verrottetes Stück des Feu⸗ 
dalismus und der Ständeſcheivung. Als aber dieſe beiden 
Stützen des modernen Staates in Preußen unter dem Anprall 
der Schlacht von Jena zuſammenbrachen, und was der Til⸗ 
ſiter Frieden von dem Staate Friedrichs des Großen übrig 
gelaflen, einer Wiedergeburt bedurfte, um wieder lebensfähig 
zu fein, da griff das große ſtaatsmänniſche Genie Stein's 
nach dem Selbſtverwaltungsprincipe für Provinzen, Kreiſe und 
Communen, als nach dem alleinigen Rettungsmittel. Aber 
von den Stein'ſchen Entwürfen wurde Manches nur halb ins 
Leben gerufen oder durch ſpätere Revifiouen entkräftet und 
geſchwächt, nachdem es für den Aufſchwung und die Erhebung 
Preußens feine Dienſte geleiſtet. Am wirkſamſten und am 
längſten unangetaſtet blieb die Städteordnung von 1808 mit 
ihrer von unten auf und unter der Betheiligung der fteuer- 
zahlenden Bürger ſich gliedernden Vertretung, dem daraus 
hervorgehenden Magiſtrate, den von beiden Körperſchaften ge⸗ 
wählten Beamten und der unabhängigen und ſelbſtſtändigen 
Verwaltung. Der Abſolutismus und fein bureaukratiſches 
Regiment ließen dieſen freiheitlichen Apparat der ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltung ungeſtört forbeſtehen, und das vorbehaltene 
Aufſichtsrecht der Regierung wurde mehr in großem Style 
geübt, als daß es ſich in die Details der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung überall fpeciell eingemiſcht hätte; die ſtädtiſchen Bürger 
ſchaften aber ibrerſeits waren der generellen landesväterlichen 
Bevormundung gegenüber fo dienſtwillige Unterthanen und fo 
völlig baar des ſtolzen Auen bis jener mittelalter 
lichen Städtebürger, daß ein onflict der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den mit der Regierung kaum vorkommen konnte. 

Dennoch ſollte auch dieſer Steinchen Schöpfung die Re⸗ 
viſton nicht eripart bleiben. Aber es war nicht der abſolute 
Staat, der daran änderte, ſondern einer Reactions periode des 
bereits conſtitutionellen Preußens war dieſer Reviſtonsact 
vorbehalten. Das Aufſichtsrecht der Regierung wurde nun 
in allen Paragraphen ſchärfer bervorgekehrt und die Wahl der 
Magiſtrateperſonen wie die einzelnen Functionen der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung, ihr Finanzweſen. u. ſ. w. von der Beſtäti⸗ 
gung der Aufſichtsbezörde abhängig gemacht. Dieſes ver⸗ 
ſchärfte Auſſichts recht der Regierung ift nicht zu allen Zeiten 
gleich peinlich geübt worden und ſelbſt je nach der Auffaſſung 
der einzelnen Regierungen ſcheint in verſchiedenen Regierungs⸗ 
bezirken dieſe Handhabung eine verſchiedene zu fein. In wie 
ausgedehntem Maße von den Regierungen unter Gutheißung 
des Staats miniſteriums von dem Beſtätigungs rechte der Bür⸗ 
germeiſter und Stadträthe während der e 
gemacht worden, das iſt noch in zu friſcher Erinnerung. Un⸗ 


beachteter aber gehen trotz der Oeffentlichkeit der leider überall 
zu wenig beſuchten Stadtverordneten⸗Verſammlungen zahlloſe 
andere zwiſchen der Regierung und den ſtädtiſchen Behörden 
gepflogenen Verhandlungen vorüber, welche die Ausdehnung 


des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes über die ſtädtiſche Selbſtver⸗ 


waltung in das hellſte Licht ſetzen und veranſchaulichen, wie 
viel den Städten noch an einer wirklich ſelbſtſtändigen Selbſt⸗ 
verwaltung fehlt. Es ſteht der Regierung nicht nur frei, 
ſtädliſche Ausgaben, die ihr unzweckmäßig erſcheinen, zu in⸗ 
hibiren, oder die Art und Weiſe der Einnahmen zu regeln, 
ſondern die Regierung hält ſich, wie mehrere Fälle in neuerer 
Zeit beweiſen, als Aufſichtsbehörde auch für berechtigt, die 
Stadt zu Ausgaben zu zwingen, welche zwar nicht den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, wohl aber dem Ermeſſen der betreffenden Re⸗ 
gierungsbehörde als zweckmäßig und nothwendig erſcheinen. 
Von alle dem ſind bis auf den heutigen Tag aller Orten 
Proben genug vorgekommen; der bevormundenden Auſſicht 
gar nicht zu gedenken, womit die etwaige Vermengung ſtaat⸗ 
licher und ſtädtiſcher Intereſſen überwacht und den Stadtbe⸗ 
hörden zur Pflicht gemacht worden iſt, fi derartiger Aeuße⸗ 
rungen zu enthalten. 

Wie ſchwierig unter dieſen Umſtänden heut zu Tage die 
Stellung des von den Vertretern der Stadt gewählten, der 
Auſſichtsbehörde aber nicht blos für jeden Act ſtädtiſcher 
Verwaltung, ſondern wo möglich auch für die 0 80 Ge⸗ 
ſianung der Bürgerſchaft verantwortlich fein ſollenden Bürger⸗ 
meiſters und des Magiſtrats überhaupt iſt, liegt auf der Hand. 
Die Mängel dieſer Beſchränkung der ſtädtiſchen Selbſtver⸗ 
waltung ſind denn auch von den Factoren der Geſetzgebung, 
zur Zeit als das Miniſterium Schwerin den Entwurf einer 
Novelle zur Städteordnung einbrachte, allſeitig anerkannt 
worden, doch ebenſo wie die ländliche Gemeindeordnung iſt 
auch dieſe Wiederberſtellung einer Städteordnung nach dem 
Steinſchen Selbſtverwaltungsprinzipe ſeitdem wieder mit den 
übrigen noch zu erwartenden, zur Ergänzung der Verfaſſung 
nothwendigen, organiſchen Geſetzen bis auf Weiteres zurück“ 
geſtellt worden. N 

Aber es wird jetzt an der Zeit ſein, daß der preußiſche 
Landtag, der verſtärkt durch die Abgeordneten aus den neuen 
Provinzen, im Herbſt zuſammentritt und ſich nunmehr faſt 
ausſchließlich der Reform unſerer Gemeinde-, Kreis» und 
Provinzialverfaffung, der Reform des Juſtiz⸗ und 


[Cultusweſens zu widmen hat, — daß der Landtag, unter⸗ 


ſtützt von der Stimme des Landes, die Initiative in dieſer 
Frage ergreift. 
Indeß eine Aenderung der Geſetz gebung auf dem Gebiet 
der Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſung allein ge⸗ 
nügt noch nicht. Um das Princip der Selbſtverwaltung in 
Wahrheit lebendig werden zu laſſen, iſt es nicht bloß erfor⸗ 
derlich, daß den Bürgern die nothwendigen Rechte einge⸗ 
räumt werden, ſondern es gehört dazu auch der allſeitige 
Gebrauch dieſer Rechte, die dauernde und gewiſſenhafte. 
Erfüllung der aus dieſen Rechten entſpringenden Pflichten. 
Doch hierüber, und namentlich in Bezug auf unſece commu⸗ 
nalen Berkältniffe in Danzig, in einem nächſten Artikel. 
Politiſche Ueberſicht. 

Die „Volksztg.“ fährt fort, die National-Fiberalen aufs 
Heftigfie anzugreifen und gegen ihre Wahl zum Reichstage 
ſchon von vornherein zu proteſtiren. Merkwürdig genug iſt, 
daß die „Volkszig.“ die Reſultate der letzten Parlamentswah⸗ 
len ganz und gar vergeſſen zu haben ſcheint. „Zum Glück für 
uns — ſagt ſie — ſteht es im Ganzen und Großen ſo, wenn 
man nur ganz entſchieden die Halb⸗Charaktere ausſcheidet, daß in 
den größeren Städten. die Wahl wahrhaft charakterfeſter Frei⸗ 
beitöfreunde geſichert iſt.“ Erſtens würde das im Verhältniß 
zu den Geſommtzahlen der Wahlen nicht viel ſagen; aber 
ſelbſt dieſe Annahme iſt, wenigſtens wenn man die That⸗ 
fachen zu Nalhe zieht, falſch. Für die „Volks ug.“ ſcheint 
die Thatſache gar nicht mehr zu exiſtiren, daß die Majorität 
der Reichstagswahlen in den alten preuß. Provinzen ent⸗ 
ſchieden conjervativ war und daß die Verbeſſerung des 
urſprünglichen Verfaſſungsentwurfes nur durch die Hilfe der 
viel geſchmähten National⸗Liberalen aus den neuen Provinzen 
und den andern Bundesländern möglich wurde; ſie ſcheint 
auch nichts davon mehr zu wiſſen, daß die Wahlen gerade 
in Oſtpreuß en, wo die Fortſchrittspartei an „vollſter Ent⸗ 
ſchiedendeit“ und Verurtheilung der „Halb⸗Charaktere“ nichts 
fehlen ließ, faſt ausſchließlich conſervativ ausfielen. Auch 
Königsberg, die alte Reſidenzſtadt, wählte im erſten Wahl⸗ 
gange conſervativ. Für alle dieſe Dinge hat die „Vollsztg.“ 
kein Gedächtniß; fie findet es bequemer, Thatſachen einfach 
zu ignoriren und ihre Entſchiedenbeit tagtäglich dadurch zu 
documentiren, daß fie die Männer, denen die große Maſorität 
des Volkes das Verdienſt zuerkennt, erreicht zu haben, was 
unter den obwaltenden Umſtänden überhaupt zu erreichen war, 
herabſetzt. Daß es in dieſem Augenblicke für alle Liberalen 
eine annere wichtigere Aufgabe giebt, als dieſe, davon ſcheint 
die „Volksztg. keine Ahnung zu haben. 

Uebrigens findet das Gebahren des Organs der äußer⸗ 
ſten Linken in den eigenen Reihen nicht mehr ungetbeilte Zu⸗ 
ſtimmung. Ein Berliner Correſpondent der „Elbf. Ztg.“, der 
bisher für die Linke eingetreten, ſagt in ſeinem letzten Briefe: 
„Dr. Löwe Calbe bat geſtern in einem Bezirkeverein einen 
Vortrag über die jegige politiſche Lage und die Aufgabe der 
liberalen Partei derſelben gegenüber gehalten, und man wird 
dieſen Vortrag als das Programm des neuen Wahlvereins 
der Fortſchrittepartei betrachten können. Danach ſtellt ſich 
auch der neue Verein — wie dies ja auch für jede pracliſche 
politiſche Wirkſamkeit gar nicht anders fein kann — auf den 
Boden der nun Geſetz werdenden Bundes⸗Verfaſſung. Was 
unterſcheidet ihn da von den National + Liberalen? Die 
ſchleunigſte. Hereinziehung der ſüddeutſchen Staaten in 
den neuen Mundesſtaat wollen gleichfalls beide Par⸗ 
teien. Die Wahrhaftigkeit des allgemeinen gleichen Stimm⸗ 
rechts mittelft Einführung voller Preß⸗ und Vereinsfreiheit 
und der Diäten, ſo wie die Einführung voller Miniſterver⸗ 


antwortlichkei für die Organe der Bundesverwaltung ſtreben 
gleichfalls beide an. Wozu verpflichtet man ſich alſo, wenn 
man einer der beiden Parteien beitritt, namentlich in nega⸗ 
tiver Hinſicht? Was macht man ſich anheiſchig, nicht zu 
thun? Die Organe der Linken erklären, keine Compro⸗ 
miſſe zu wollen. Aber das iſt doch in dieſer Allgemein⸗ 
heit eine Phraſe, die nur ſchlecht die vollkommene Ins 
haltsloſigkeit des betreffenden Gedankens ausdrückt. Prin⸗ 
zipiell Compromiſſe verwerfen wollen, heißt den Con⸗ 
ſtitutionalismus verwerfen, ja heißt überhaupt 
auf jede wirkſame praktiſche Politik ver 
zichten. Auch der Wahlverein der Linken wird uns alſo 
wenig, fürchte ich, für die bevorſtehenden Wahlen helfen: es 
wird nur die Wahl⸗Confuſion vermehrt werden, und daß dar⸗ 
aus der Gouvernementalis mus den alleinigen Vortheil ziehen 
wird, liegt auf der Hand. In den Provinzen wird man 
unter ſolchen Umſtänden gut thun, ſich von der Berliner 
Wahlleitung ganz fern zu halten und ſich rechtzeitig überall 
um beſtimmte Perſonen von anerkannt feſter liberaler Geſin⸗ 
nung zu ſchaaren, ohne allzuſcharfe Parteiprogramme. Auf 
dieſe Weiſe kommt auch das allgemeine gleiche Wahlrecht am 
Beſten zu Ehren. Es geht überall weniger auf Programme 
als auf Perfonen, und dabei wird, hoffe ich, der Tact des 
preußiſchen Volks den rechten Weg zu finden wiſſen.“ 

Ferner ſchreibt das Organ der Fortſchrittspartei in Bres⸗ 
lau (die „Bresl. Z.“): Man will, wie die „Zukunft“ mel⸗ 
det, einen Verein gründen, deſſen Mitglieder auf dem Boden 
der jetzigen Fortſchrittspartei ſtehen und ſich bereit erklären, 
„bei den Wahlen zum Reichstage und event. auch zum Abge⸗ 
ordnetenhauſe für die Wahl entſchiedener Männer, ſolcher, 
welche nicht Compromiſſe machen, zu wirken und zu ſtimmen.“ 
Wir wollen im Intereſſe der Partei wünſchen, daß dieſe Nach⸗ 
richt nicht begründet iſt. Die neue Phraſe erinnert etwas gar 
zu ſehr an das „Fluch dem, der in dieſes Parlament tritt!“ 
(Bekanntlich ein Ausſpruch Löwe's.) Trotz des pathetiſch 
ausgeſprochenen Fluches traten ſie Alle ein und werden auch 
ſpäter eintreten, und zwar mit allem Rechte. Trotz des 
„Wehe denen, welche Compromiſſe machen,“ werden fie doch 
Compromiſſe machen, ebenfalls mit allem Rechte. Es 
kommt nur darauf an, was man unter „Compromiſſen“ ver⸗ 
ſteht. Wir beiſpielsweiſe — es ſind das freilich ſehr ketzeriſche 
Anſichten — gehen ſofort folgendes Compromiß ein: ſchafft 
uns den Haß⸗ und Verachturgsparagraphen aus dem Straf⸗ 
geſetzbuche oder die polizeiliche Beaufſichtigung der Vereine 
oder die vorherige Genehmigung der Berfammlungen unter 
freiem Himmel u. ſ. w. weg, und wir ſchenken euch ſofort 
etliche von den papierenen Grundrechten, ja ſogar auch das 
Recht, uns auf die Grundrechte berufen zu können, fintemalen 
wir an der Berufung auf das Grundrecht, das uns die Ca. 
binetsordre v. 22. Mai 1815 gewährte, gerade genug gehabt 

aben. Wie geſagt, wir wiſſen: das find fehr ketzeriſche An⸗ 

chten. Jedoch da der Grundſatz: „wehe denen, welche Com⸗ 
promiſſe machen“, nicht gut ohne etwas Geſinnungsriecherei 
und Inquiſition ins Leben treten kann, ſo erwarten wir in 
aller Ruhe das Verdammungsurtheil des zur Prüfung der 
politiſcheu Geſinnung einzuſetzenden oberſten Inquiſitious⸗ 
Gerichtshofes über die ketzeriſchen Auſichten.“ ; 

In Betreff der Ergebniſſe der Konferenzen des Grafen 
Bismarck mit den Miniſtern der ſüddeutſchen Staaten ſchreibt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“, fie ſei zwar nicht in Stande, das 
Ergebniß ſeinem ganzen Umfange nach ſchon jetzt mitzuthei⸗ 


len, aber ſie iſt ermächtigt zu erklären, daß es gelungen iſt, 


die Grundlage für die weitere Entwickelung theils bereits 
feftzuftellen, theils ſoweit vorzubereiten, daß die Heffnung auf 
allſeitige Verſtändigung gehegt werden darf. 

Nach der „Köln. Ztg.“ iſt der Abſchluß des Vertrages 
wegen Reconſtruction des Zollvereins mit den ſüddeutſchen 
Staaten, mit Württemberg, Darmſtadt und Baden geſichert, 
Fürſt Hohenlohe ſoll zu dem Abſchluſſe voch nicht ermächtigt 
a ſein. Der Vertrag iſt indeß keineswegs von Bayerns 

eitritt abhängig gemacht, und da Bayerns iſolirte Stellung 
unhaltbar wäre, fo iſt ſchon deswegen gegründete Hoffnung 
vorhanden, daß Bayern ſchließlich keine Schwierigkeit erheben 
werde. Die ſüddeutſchen Regierungen ſollen, was den Wahl⸗ 
Modus der Abgeordneten angeht, die directe Wahl der Abge⸗ 
ordneten für Zollſachen zum Norddeutſchen Reichstage auf 
Grund des Reichswahlgeſetzes ſtatt der Delegation durch die 
Einzelkammern vorziehen. Der Vertrag foll für eine be⸗ 
ſtimmte Reihe von Jahren, ungefähr für die Zeitdauer der 
Zallvereinsverträge, abgeſchloſſen fein. 


— — 


Berlin, 6. Juni. [Ein Marine Minifterium.] 
Nach der „Kreuzztg.“ wird die bekanntlich ſchon lange gefor— 
derte Trennung des Marineminiſteriums von dem Kriegs⸗ 
miniſterium, alſo die Einrichtung eines beſonderen Miniſte⸗ 
riums, beabſichtigt. Die große Zunahme der Arbeiten im 
Marinereſſort iſt, wie die „Kreuzztg.“ hinzufügt, der Grund. 

— [In einem Erlaſſe des Cultusminiſters] vom 
2. März ſpricht derſelbe ſich über die Bedingungen aus, unter 
welchen Gymuaſten in den einzelnen Städten gegründet wer- 
den können. „Es iſt nicht wünſchenswerth, daß bei Grün⸗ 
dung oder bei Neugeſtaltung einer Schule das Verhältniß 
zwiſchen ber betreffenden Stadt und den S:aatsbehörden in 
der Form eines Vertrages feinen Ausdruck finde. Angen:fje- 
ner erſcheint die Aufſtellung eines Statuts für die profectirte 
Anftalt, worin dieſelbe vor Allem als eine eigene juriſtiſche 
Perſon qualifieirt, ihr confeſſioneller Charakter be⸗ 
ſtimmt bezeichnet und ihre Dotation nach Maßgabe der 
beſonderen Verhältniſſe gewährleiſtet wird.“ Die Verfaſ⸗ 
fung weiß bekanntlich nichts von „dem confeffionellen Cha⸗ 
rakter“ Ber höheren Schulen. 

— [Die Pepiniere.] Gleichzeitig mit Erweiterung 
der Cadettenhäuſer ſoll auch das „Friedrich⸗Wilhelms⸗In⸗ 
ſtitut“, das Cadettenhaus für Militärärzte durch Gründung 
neuer Stellen ausgedehnt werden. Männer vom Fach 
ſprechen ſich nicht gerade günſtig über dieſes Project aus. 

[Der Miniſter v. d. Heydt] hat zum Beſuch 
ſeines in Bonn wiederum erkrankten jüngſten Sohnes einen 
achttägigen Urlaub angetreten. 

Der „Staatsanzeiger“ publicirt heute den Londoner 
et vom 11. Mai c. in deutſcher und fran; öſiſcher 

prache. 5 . 

— [Breisaufgabe.] Die K. belgiſche Academie der 
Mediein in Brüſſel hat unter mehreren Preisaufgaben aus 
dem Bereich der mediciniſchen Wiſfenſchaften auch einen Preis 
von 1200 Fres. für die beſte Abhandlung über die Rinder⸗ 
peſt ausgeſetzt. Bei der internationalen Bedeutung dieſes 
Degenſtandes entſpricht es dem Wunſch der Academie, daß 
gs auch deutſche Gelehrte an der Löſung der geftellten Frage 
eiheiligen. Der „Staatsanzeiger“ bringt daher dieſe Preis⸗ 
frage, deren Beantwortung nur in lateiniſcher, franzzſiſcher 
oder flamländiſcher Sprache erfolgen darf, nebſt den weiteren 


Bedingungen des Concurrenzverfahrens im Originaltext zur 


öffentlichen Kenntniß. 


wird Euch abfüttern. 


— [Neue katholiſche Kirche] In Potsdam er⸗ 
folgte am 28. Mai die Grundſteinlegung zu der neuen katho⸗ 
liſchen Kirche, welche der König, wie das „Märk. Kirchbl.“ 
berichtet, am ſchönſten Platze der Stadt mit Königl. Mu⸗ 
nificenz erbant. 

— [Coloniſationsprofect.] Wie die „Poſt“ hört, 

iſt unſerer Regierung von einem jnichtpreußifchen Mitgliede 
des vorigen Reichstages ein ausgearbeitetes Coloniſations⸗ 
project für Neu⸗Guinea überreicht worden. 
Auf dem Schweriner Landtag] hat ſich am 
5. d. die hergebrachte Scene wiederholt, daß auf die Her⸗ 
ſtellung der conſtitutionellen Verfaſſung angetragen und dieſer 
Antrag von der Junkerpartei zurückgewieſen wurde. Nachdem 
Dr. Bade⸗Griebow den vortrefflich motivirten Antrag geftellt, 
ſagte Landrath v. Rieben: „Ich ſchlage vor, daß wir, wie 
wir es in derartigen Fällen ſchon öfter zu halten pflegten, 
dieſen Antrag 0 ſich beruhen laſſen.“ (Zahlreiche Zuſtim⸗ 
mung.) Dr. Bade-Griebow aber erwiderte: „Was Sie über 
meinen Antrag beſchließen, m. H., iſt mir ziemlich gleich⸗ 
giltig, da ich, wie geſagt, die zuverſichtliche Hoffnung hege, 
daß, wie es bei dem deutſchen Bundestage bereits geſchehen 
iſt, ſo auch über den mecklenburgiſchen Landtag die Geſchichte 
demnächſt trotz Ihnen zur Tagesordnung übergehen wird.“ 
(Unruhe und Lachen.) Es wird hierauf der Beſchluß gefaßt, 
last wolle den Antrag des Herrn Dr. Bade auf ſich beruhen 
aſſen. 

Oeſterreich. Wien, 2 Juni. [Das Studenten 
Plakat,] welches, wie erwähnt, durch das Ständchen, das 
der akademiſche Geſangverein dem Eclönig Georg gebracht, 
veranlaßt wurde, lautet: „Deutſche Jünglinge! Ihr habt un⸗ 
längſt dem Exkönig von Hannover, der feine Welfenſoldaten 
an der Seite der Franzoſen gegen Deulſchland kämpfen 
laſſen will, vorgeſungen und ſeid dafür gut bewirthet worden. 
Ihr habt Euch mit edlem deutſchen Wein für Georg Rex 
begeiſtert und beſoffen. Ihr ließet den Rex leben, vielleicht 
auch Frankreich, und man erzählt, die braven Gärtner in 
Hietzing hätten Euch zuletzt durchgeprügelt. Bald wird der 
Ex⸗Kurfürſt von Heſſen Wien beſuchen; verſäumt la nicht, 
deutſche Jünglinge, ihm Eure Huldigung zu Füßen zu legen. 
Er iſt wohl geizig, doch auf ein paar Maaß Wein und eine 
kurze Cigarre kommt es ihm nicht an. Fahrt nach Frohs⸗ 
dorf, wo der arme De ſitzt, und laßt ihn leben. — Er 

er 
eine gleiche Huldigung gleich erkenntlich ſein — ebenſo 
Toscana, die Brüder des Bombino, auch der alte Waſa. — 
Sucht die verjagten Prinzen Deutſchlands und Italiens auf. 
— Sie haben Alle Geld und werden Euch die Anerkennung 
lohnen, die ſie in ihrer Heimath niemals gefunden. — Ihr 
veutſchen Jünglinge werdet tüchtige, praktiſche Männer 


— 


Herzog von Modena wird für 


werden. Deutſchland und Oeſterreich werden noch ſtolz auf 


Euch fein! — Schon letzt ſeid Ihr fo klug und praktiſch, daß 
Ihr Euch um Nationalität und Freiheit, um Vaterland und 
Volk nicht bekümmert, ſondern Euch vor den Zaunkönigen 
mit den geſpickten Taſchen beugt.“ 

England. [Die Reform⸗Demonſtration in 
Mancheſter] am Sonnabend war von etwa 10,000 Arbei⸗ 
tern, die mit Flaggen und Muſik durch die Stadt zogen, be⸗ 
ſucht. Die gefaßten Reſolutionen beſagen: daß die Verſamm⸗ 
lung der liberalen Partei Glück wünſche zu den Erfolgen, die 
ſie in der vorliegenden Reformbill bereits erreicht habe, daß 


aber noch weitere Anftrengungen gemacht werden müßten, um 


einen niedrigeren Wahlcenſus in den Grafſchaften, die geheime 
Abſtimmung, kürzere Parlemente und eine beſſere Eintheilung 
der Wahl-Diftricte zu erlangen. 

Frankreich. Paris, 4. Juni. [Dem Kaiſer von 
Rußland! find trotz ſeines Amneſtie-Decrets, das vom 
Publikum ziemlich kühl aufgenommen worden, mehrfach unan⸗ 
genehme Dinge paſſirt. So erft geftern, als er den Jußtiz⸗ 
palaſt beſuchte. In der Salle des pas perdus erwarteten 
ihn die Richter feierlich in ihren Talaren. Kaum aber war 
Alexander II. eingetreten, ald etwa 30 junge Advocaten, die 
ſich gleichfalls eingefunden, ihn mit dem lauten Rufe: 
„Vire la Pologne“ begrüßten. Der Kaiſer machte ſofort 
militäriſch Kehrt. Dabei iſt die Haltung der der Regierung 
doch ſonſt ſo naheſtehenden „Patrie“ mehrfach aufgefallen. 
Seit der kurzen Beſchreibung der Empfangsfeierlichkeit hat 
viefes Blatt, im Gegenſatz zu ofſiziöſen Collegen, wie „Preſſe“ 
und „Conſtitutionnel“, der Anweſenheit des Kaiſers nicht nur 
keine Zeile gewidmet, ſondern ſogar das Amneſtie⸗Decret 
völlig todt geſchwiegen. Die „Patrie“, ſcheint es, hat ihren 
polentreundlichen Antecedentien in keiner Weiſe untreu wer- 
den wollen. Die Scene, welche ſich geſtern im Palais de 
Juſtice ereignete, wiederholte ſich heute im Hotel de Cluny. 
Studenten und Advocaten, darunter Floquet und auch 
Boquet, empfingen den Kaiſer von Rußland mit dem Rufe: 
„Es lebe Polen!“ Folgen hatte der Auftritt nicht. Man 
befürchtet, noch andere Demonſtrationen würden ſtattfinden. 
[Ausſtellungsbeſuch.] Am verwichenen Sonn⸗ 
tage wurde die pariſer Ausſtellung von 60,000, am Montage 
von 70,000 Menſchen beſucht. Außer der Ausſtellung zieht 
beſonders das Aquarium im Jardin d' Horticulture die Frem⸗ 
den an. Am Sonntage waren 8553 Beſucher dort. 

— [(Graf Walewsli,] feſt entſchloſſen, für längere 
Zeit jeder politiſchen Thätigkeit zu entſagen, wird ſich auf 
feine Villa am Genfer» See zurückziehen. Seine Feindſchaft 
mit Rouher iſt heftiger entbrannt, denn je. tag 

Ueber das Schickſal des Kaiſers Maximi⸗ 
lian] iſt immer noch nichts Beſtimmtes zu ſagen, aber die 
Vorahnung wird mit jedem Tage trüber. „Siecle, bringt 
einen Artikel über Mexiko, worin es heißt: „Es iſt kein Zwei⸗ 
fel mehr möglich; Maximilian iſt Gefangener von Juarez. 
Welch ein Ausgang! Bei Beginn des Unternehmens empfah⸗ 
len demokratiſche Deputirte und Journale, ſelbſt Hr. Thiers, 
man möge mit Inarez unterhandeln und ſich ſeder Einmiſchung 
in die innere Politik Mexikos enthalten. Die Amwort tars 
auf war das Abbrechen der Convention von Soledad. Nach 
der Einnahme ließen ſich dieſelben Rathſchläge vernehmen. 
Man erwiederte: Frankreich lönne ſich nicht bis zu einer Un⸗ 
terhandlung mit dem „Banditen“ Juarez erniedrigen. Es 
habe das Werk der Wiedergeburt der lateiniſchen Race in 
Amerika in die Hand genommen und werde es zu gutem Ende 
führen. Man fand einen Prinzen aus altem Herrſcherhauſe, 
man improviſirte ihn zum Kaiſer von Mexilo, man verſchwen⸗ 
dete für ihn Soldaten und Millionen, man antwortete mit 
der wegwerfendſten Geringſchätzung auf alle nur zu ſehr ge⸗ 
rechtfertigten Mahnungen der Oppoſitjon. Das Weitere kennt 
man. Und heute, drei Monate nach dem Abzuge unſerer 
Soldaten, ſchickt der franzöſiſche Conſul von Vera⸗Cruz fol⸗ 
gende Depeſche ein: „Maximilian iſt Gefangener des Juarez.“ 

— [Die ſpaniſche Königin.] In Madrid ſcheint 
man nicht mehr recht zu wiſſen, was man will. Nachdem 
noch vor wenig Tagen eine Depeſche Narvaez' an Hrn. Mon 
die beſtimmte Abſicht der Königin ausgeſprochen, demnüchſt 
nach Paris zu reifen, ſah fich der ſpaniſche Botſchafter gend» 


— 


thigt, heute Morzen dem Kaiſer ein Schreiben feiner Souve⸗ 
rainin zu überreichen, in dem Iſabella ſich entſchuldigt, ihre 
Reiſeplane aufgeben zu müſſen, weil ſie alle Urſache habe, 
während der Dauer ihrer Abweſenheit den Aus bruch einer 
anti⸗dynaſtiſchen revolutionairen Bewegung zu fürchten. 
Die Mexicaniſche Schuld.] Da der Kaiſer 
Maximilian jetzt iu die Hände Juarez' gefallen ift, fo tritt 
die Frage Betreffs der Regulirung der mexicaniſchen Schuld 
an die Regierung heran. Ein Theil der Räthe des Kaiſers 
will die mexicaniſchen Obligationen in franzöſiſche Renten 
umgewandelt haben. Der Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter 
Rouher bekämpft dieſes Project mit großer Energie. Es iſt 
wieder flark die Rede von der Auflöſung der Kammer. In 
dieſem Falle würden die Neuwahlen im September ſtattfi nden. 
Amerika. [Neu entdeckte Goldlager.] Aus New⸗ 
Orleans wid vom 17. Mai geſchrieben: In Chihnahna 
(Mexiko) wu den ausgedehnte, reiche Goldlager entdeckt. 
Schon haben ſich von Texas und anderen Theilen der Ver⸗ 
einigten⸗Staaten Abenteurer dahin gewandt, denen bald andere 
Haufen nachfolgen werden. Wenn es, wie kaum zu zweifeln, 
zwiſchen ihnen und den eingeborenen Mexikanern zu Streitig⸗ 
keiten kommen ſollte, dürfe der amerikaniſchen Regierung die 
langerſehnte Veranlaſſung zur Eiumiſchung geboten ſein. 
New⸗Pork, 23. Mai. [(Zwei Dampfer zu Grunde 
gegangen.] Der eine „Santiago de Cuba“ an der Küſte 
von Jerſey und der andere verbrannte auf dem St. Lorenz, 
wobei 25 Menſchen umkamen. 8 


Danzig, den 7. Juni. 

* Geftern Abend wurde dem Hrn. General Vogel v. 
Falckenſtein durch Sänger ein Ständchen gebracht. Wir 
erhalten darüber folgenden Bericht: „Geſtern Abend um 9½ 
Uhr begaben ſich ungefähr 60 Sänger aus allen Ständen 
unter Leitung des Hrn. Frühling in die Wohnung Sr. Exe. 
des commandiı enden Generals Hrn. Vogel v. Falckenſtein, 
um dem hochverdienten Manne ihre Verehrung und Hochach⸗ 
tung zu erkennen zu geben. Nachdem fie ſich im Corrivor 
geordnet, begannen ſie den Geſang mit der Hymne: „an die 
Nacht“, von Beethoven, dann wurde „Boruſſta“, von Spon⸗ 
tini, und „die Wacht am Rhein“, von Wilhelm, geſungen. 
Der Hr. General ließ gleich beim Beginn die Thüren des Wohn⸗ 
zimmers öffnen und hörte den Sängern mit voller Theilnahme 
zu. Hr. J. C. Krüger war erſucht worden, einige Worte 
im Namen der Sänger an den Hrn General zu richten; der⸗ 
ſelbe ſprach etwa Folgendes: „Ew. Exc. betreten zum erſten 
Male die Hauptſtadt Weſtpreußens und da haben freie unab⸗ 
hängige Männer dieſer Stadt aus allen Ständen es ſich nicht 
verſagen können, dem Manne, der in jüngfler Zeit durch feine 
Heldenthaten in Intereſſe des engeren wie des weiteren Va⸗ 
terlandes ſo erfolgreich Wichtiges geleiſtet, ihren Dank, ihre 
unbegrenzte Hochachtung und Ergebenheit darzubringen. 
Wenngleich die ſpäteren Geſchichtsſchreiber da, wo es ſich 
um den Wendepunkt im deutſchen Völkerleben handelt, 
Ihren Namen in ehrender Anerkennung für alle Zei⸗ 
ten in das Buch der Geſchichte eintragen werden: 
ſo entbindet dies die Gegenwart nicht ihrer Pflicht. Und in⸗ 
dem wir dieſer unſerer Pflicht, fo weit uns ſolches geftattet 
iſt, aus innerſter Ueberzeugung nachkommen, rufen wir mit 
Freudigkeit: Hoch lebe Se. Exc. der commandirende General 
Bogel v. Falckenſtein.“ — Die Sänger ſtimmten mit Geſang 
dem Hoch dreimal bei. — Der Hr. General dankte für die 
ihm gewordene Aufmerkſamkeit und hob beſonders hervor, 
daß er nur ſeine Pflicht erfüllt, daß Jeder im Staate zur 
Erreichung des Zweckes das Seine zethan, und daß es die 
Pflicht des Soldaten ſei, dem Rufe ſeines Königs und Kriegs⸗ 
herrn zu folgen und in ſolchem Falle zuerſt einzutreten. — 
Hierauf erwiederte Hr. J. C. Krüger: „Exc., es iſt dem Vater 
nicht gleichgiltig, wem er ſeine Söhne, ſeine Enkel anvertraut, 
wogegen wir mit vollem Vertrauen das Geſchick unſerer Söhne, 
unſerer Enkel, im Frieden wie im Kriege, in militairiſcher 
Beziehung vertrauensvoll in Ihre Hände legen.“ — Nachdem 
noch mehrere der Anweſenden dem Hr. General vorgeſtellt, 
gingen dieſelben befriedigt auseinander.“ 

* Heute Vormittag fand in der Marienkirche die Wahl 
von Gemeinde⸗Repräſentanten in der Kirchhofsangele⸗ 
genbeit ſtatt. Vor der Wahl eiklärte Hr. Conſiſtorial⸗Nath 
Reinicke, daß nur drei Repräſentanten zu wählen ſeien, 
weil der Kirchenvorſtand zur Wahl von drei Repräſentanten 
eingeladen habe. (Die Vorverſammlung der Gemeindewäh⸗ 
ler wünſchte, wie wir mitgetheilt haben, ſieben Repräſentan⸗ 
ten.) Einen Proteſt gegen die Beſtimmung des Vorſtandes, 
daß nur 3 gewählt werden ſollten, erklärte Herr Reinicke für 
unzuläſſig; es bleibe den Gewählten überlaſſen, ſpäter zu er⸗ 
klären, daß ſie allein außer Stande ſeien, die Gemeinde zu 
vertreten. Bei der Wahl ſelbſt wurden von 131 Gemeinde⸗ 
Mitgliedern Stimmen abgegeben und wurden die in der Vor⸗ 
verſammkung auf Grund der mitgetheilten Inſtruction aufge⸗ 
ftellten drei erſten Cand idaten, die HH. Pretzell mit 130 
St., Dr. Piwko mit 106 und Güttner mit 108 St. ge⸗ 
wählt. Die übrigen Stimmen fielen auf die HH. Brinck⸗ 
man, C. R. v. Feantzius ꝛc. 

In der St. Johanniskirche wird am erſten Pfingſtfeier⸗ 
tage 1 die Aufführung einer Kirchen mufik ſtatlfinden, 
und am 2. Belertage daſelbſt von der Geſanglehrerin Frl. Kramp 
ein Hymnus von Beethoven gefangen werden. 

*Gerichtsverhandlung am 6. Juni.] 1) Der Schreiber 
G. Erdmann von hier hat in der Zeit von 1865 bis zum Marz 
1867, während welcher er in dem Bureau des Rechtsanwalts Lind⸗ 
ner hierſelbſt arbeitete, dem Letzteren aus einem verſchloſſenen Pult, 
welches er durch einen Nachſchlüſſel öffnete, zu wiederholten Malen 
Beträge von 5 Ju bis zu 2 „im Ganzen 8 , geſtändlich 
entwendet. Der Gerichtshof erkannte unter Annahme mildernder 
1 1 8 Monate Gefängniß, Ehrverluſt und Polizeiaufficht, bei ⸗ 

es auf 1 Jahr. 

a) Der necht Wilhelm Stewe aus Schwödlau pajfirte eines 
Abends im Februar e. mit einem Fuhrwerke ſeines Brorherrn, des 
Gutsbeſitzers Heyer, Ohra, und hielt daſelbſt an dem Gaſthauſe „zur 
grünen Thüre“, woſelbſt er eiutrat. Als er eine Weile ſpäter wie ⸗ 
der heraus auf die Straße trat, hatte ſich eine Schlägerei zwiſchen 
mehreren Leuten aus Ohra und einigen Knechten entwickelt. Stewe 
wollte mit feinem Fuhrwerke abfahren, man hinderte ihn jedoch 
daran, indem man den Pferden in die Zügel fiel. St. ſah ſich ge⸗ 
wungen, fein Fuhrwerk zu verlaſſen und polizeilichen Schutz zu 
er nachdem ihm die Peitſche entriſſen und er en; handelt war, 
Der Arbeiter Romkowski hatte ſich bei diefem Act beſonders her⸗ 
vorgethan; er veranlaßte auch den Knaben Schulz aus Ohra, ſich 
auf das Pferd zu ſetzen und mit dem Wagen den Schbnfeldſchen 
Weg hinaufzufahren, bei welcher Gelegenheit die Menge dem Wagen 
folgte. Nachdem Schulz Halt gemacht hatte, rief Romkowoki einer 
Anzahl ebenfalls verſammelter Knaben zu: „Jetzt Jungens nehmt 
weg, was auf dem Wagen 5 Diefer Aufforderun kamen Schulz, 
Domanski und Schwitzkowski auch ſogleich nach. ie ſtiegen auf 
den Wagen und ſtahlen von demſelben mehrere Bücher, Mehl, 
Grütze, Nahutenſilten, Noten und andere Sachen, welche fie na 
ihrer Wohnung brachten. Der Gerichtshof beftrafte den Romkowe 
wegen Thellnahme an einem Diebftahl mit 4 Wochen, die Knaben 
Schulz und Domanski mit je 3 Tagen, den Schwitzkowski mit 1 
Woche und die beiden Mütter der Letzteren, welche das Mehl und 


— Brig verbraucht hatten, wegen Hehlerei mit je 1 Woche Ger 
ängniß. 
925 Der Kellner Emil Schippanowski aus Königsberg hat 
vom Januar bis Mitte März c. bei dem Reſtaurateur Voigt in der 
Dominikanerhalle gedient. Sein Nachfolger wurde der Kellner Sried- 
rich Heldrich aus Weichendotf. Sch. theilte dem Letzteren 
ſofort mit, daß Voigt über ſeine Getränke keine Controle 
führe und rieth ihm, Getränke und Geld, Letzteres aus der ſtets 
offenen Ladenkaſſe, zu ſtehlen; er habe dies während feiner Dienft⸗ 
eit auch gethan, ohne daß es bemerkt worden ſei. Heldrich hat den 
Rath ſeines Amtevorgängers getreulich befolgt und dem Voigt zu 
Öfteren Malen Champagner, Rothwein, Liqueur und Branntwein, 
ſo wie Sardinen und andere Sachen, auch Geld aus der Ladenkaſſe 
eſtändlich entwendet. Einmal wurde H. von Sch. zu einem Kind⸗ 
aufsſchmauſe bei der unverehel. Gringel eingeladen und forderte ihn 
auf, dazu ein Achtel Bier zu ſtehlen. H. lehnte dies ab, verſprach 
aber Wein zu beſchaffen. An dem Tauftage kam Sch. des Abends 
11 Uhr zu * in das Voigt'ſche Haus, beide gingen in den Keller 
des V. und ſtahlen daſelbſt mehrere Flaſchen Wein und Punſch, 
welche demnächſt bei der Gringel verzehrt wurden. Sch. hat außer⸗ 
dem auch zugeſtanden, während feiner Dienſtzeit bei Voigt demſel⸗ 
ben Getränke und Cigarren geſtohlen zu haben. Außerdem giebt 
H. noch zu, dem Voigt eine filberne Taſchenuhr unterſchlagen au 
haben. Her Gerichtshof erkannte gegen Sch. 1 Monat Gefängniß 
und Ehrverluft, und gegen H. 4 Monate Gefängniß und Ehrver⸗ 
luſt auf 1 Jahr. 

[Feuer.] Geſtern Abend um 8 Uhr entftand in dem Haufe 
Fleiſchergaſſe No. 69 Feuer. Es hatte ſich das in unmittelbarer Nähe 
eine Schornſteint befindliche Holzwerk entzündet und der Brand die 
Balkenlage und Einſchubdecke wischen dem Boden und dem 2. Stock ⸗ 
werk des genannten Grundftüds ergriffen. Unter Anwendung elner 
Spritze und durch Entfernung der gefährdeten Holztheile beſeitigte 
die Feuerwehr jede weitere Gefahr. Noch auf der Brandſtelle 
empfing dieſelbe abermals die Meldung von einem in Petershagen 
(Breitegaſſe) 2 — Feuer. In der Fachwerkswand einer im 
Erdgeſchoſſe des betreffenden Grundſtücks gelegenen Küche brannten 
ein Ständer und — * in Folge des zu nahe liegenden Kochher⸗ 
des und mußte das glimmende Holzwerk blosgelegt und eine Spritze 
in Thätigkeit gebracht werden, um das weitere Umſichgreifen des 
Feuers zu verhindern. An belden Orten ift der Schaden an den 
Gebäuden unbedeutend geblieben. 

Neufahrwaſſer, 6. Juni. [(„Nymphe. Stille 
im ö fe Die Schraubencorvette „Nymphe“, Commandant 
Corv.⸗Ept. Kinderliug, traf beute, von Kiel kommend, hier 
ein, um an der Kgl. Werft Reparaturen an der Maſchine 
vorzunehmen. — Eine ſolche Stille, wie fie augenblicklich in 
unſerm Haſen herrſcht, hat Neufahrwaſſer ſelten geſehen, denn 
ſelbſt in Jahren, in welchen unſer Hafen blokirt war, haben 
wir im Ganzen immer noch mehr Verkehr gehabt, als in 
dieſem Jahre. Leider ſind die Folgen, die gerade für unſern 
Ort aus dieſem ſchwachen Schiffsverkehr erwachſen, ſehr 
ernfter Natur, denn da der Broderwerb der großen Mehrzahl 
unferer Einwohner gerade von der Schifffahrt abhängt, dieſe 
aber in dieſem Jahre faſt gar keinen Verdienſt gewährt, ſo 
fängt letzt ſchon hauptſächlich in den Arbeiterfamilien die 
Noth an ſehr fühlbar zu werden. Anderen Verdienſt, als 
durch die Schifffahrt, bietet unſer Ort nicht, wenn dieſe da⸗ 
her nicht bald reger wird, fo fiehen für Neufahrwaſſer ſehr 
trübe Zeiten bevor. Zu einer Aushilfe, die viele hieſige 
Familien ſich dadurch verſchafften, daß ſie far einige Sommer⸗ 
monate einen Theil ihrer Wohnungen an Badegäſte vermie⸗ 
theten, ſcheint für dieſes Jahr auch wenig Ausſicht zu ſein, 
denn troß des etzt fo ſchönen, warmen Wetters iſt die Nach⸗ 
frage nach Badewohnungen ſehr gering. 

Elbing, 7. Juni. [Strandung.] Der Schooner 
„Aurora“, Capt. Köllm, mit Roggen von hier nach Bremen 
beſtimmt, iſt auf dem Haff in der Nähe von Cadinen ge⸗ 
ſtrandet. Die Mannſchaft ſoll gerettet, der Capitän leider 
ertrunken ſein. — N. E. A.) 

G Pr. Stargardt, 6. Juni. [Dr. Senger f.] Heute 
Mittag ſtarb hier am Typhus, den er ſich in feiner Betufs⸗ 
thätigleit zugezogen hatte, der Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Senger, ein in unſerer Stadt und Umgegend beliebter und 

eſchätzter Arzt, im Alter von 53 Jabren. Noch vor wenigen 
Wochen war ihm für feine Bemühungen um die Pflege und 
ärztliche Behandlung der verwundeten Krieger der Rothe 
Adlerorden verliehen worden. 

U Berent, 6. Juni. 5 Turnerfeuerwehr. Selbſt⸗ 
mord.] Geſtern gegen 7 Uhr Abends brannten in der Garten. 
ſtraße 13 Scheunen und 3 Gebäude ab. Das Frner, welches durch 
ruchloſe Hand angele t, kam in einer in der Mitte ſtebenden Scheune 
aus. Es find durch dleſen Unglücksfall mehrere Familien obdachlos 
geworden und haben ihr geſammtes Hab und Gut eingebüßt. Das 
Unglück hat aber auch meiſteuthells kleine Ackerwirlhe getroffen, 
welches fie durch den Verluft ihrer Futter,, Korn⸗ und ort er Bor» 
rätbe in tiefe Noth gebracht hat. Ein Theil von Wen 2 nicht 
verfichert, weil Abgaben und Laſten zu hoch find und well auch das 
Vertrauen zu den Verſicherungsgeſellſchaften nicht ſehr groß if, — 
Bei dieſem Brande hatten wir Gelegenheit, den Muth, dle Umficht 
und Eniſchloſſenheit unſerer Turner-Jeuerwehr mit anzuſehen. Nur 
den unausgeſetzten Bemühungen dieſer ae, es, dem Feuer Ein- 
halt zu thun. Das Klettern, Heraufnehmen des Sprlzenſchlaucheg, 
demnächſt das Herablaſſen der Stricke zeugte von vorheriger fleißi ⸗ 
ger Uebung und regem Eifer. — Ein wegen Trunkenheit arretirter 

ann (früherer Wagenmeiſter) hat ſich in vergangener Nacht im 
rathhäuslichen Gefängniſſe erhängt. 

* Dem Amtmann Chr. Hermann zu Schlodien (Kr. Pr. 
Holland) if der K. Kronenorden 4. Claſſe verliehen worden. 
Maßregel gegen polniſche Flüchtlinge.) 
Das „Fiſchhauſener Kreisblatt“ enthält nachſtehende Bekannt⸗ 
machung des dortigen Rentamts vom 29. v. M.: Die Orte. 
vorſtände derjenigen Ortſchaften des Amtsbezirls, in denen 
ſich polniſche Flüchtlinge aufbalten, werden hierdurch veran⸗ 
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Dividende vis 1860. 


Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 


laßt, die Aufenthaltskarten derſelben Behufs fernerer Pro⸗ 
longation binnen 8 Tagen mit der Anzeige hier einzureichen, 
1 Verlängerung Bedenken und event. welche? entgegen» 
ſtehen. x 
; Inſterburg. [Genoſſenſchaftstag.] Da weder 
der Anwalt deutſcher Genoſſenſchaften, Schulze⸗Delipſch, noch 
deſſen Vertreter Parriſtus⸗Gardelegen, am 11., 12. und 13. Juni 
hierher kommen konnten, ſo iſt der Provinzial⸗Vereins⸗ 
tag der oft» und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaften 
auf den 21., 22. und 23. Juni hier in Inſterburg verlegt. 
Die Auwaltſchaft wird durch Hrn. Parriſtus vertreten fein. 
5 Vermiſchtes. 

Berlin. [Die Bauluft) hebt ſich jetzt etwas. Wie es mit 
ihr im Allgemeinen ſteht, geht daraus hervor, daß in den 4 erſten 
Monaten des laufenden Jahres nur 342 Bau- Erlaubnißſcheine er 
theilt worden find, d. h. 264 weniger, als in dem vorigen, der Baur 
Spekulation auch ſchon nicht günftigen Jahre. (Rh. Z.) 

Berlin, [Der Kaſſenbote Siebert] hat nach der „B. 

B.-.“ bereits die Unterſchlagung eingeſtanden und den Ort nach⸗ 
gewieſen, wo das Geld verborgen war; daſſelbe ift bis auf einen ge 
ringfügigen Betrag aufgefunden worden. 
Altes Verbrechen.] In Sorau hat ſich eine 
Frau vor dem dortigen Gerichte bezichtigt, vor 24 Jahren 
ihren Ehemann vergiftet zu haben. In Folge deſſen wurden 
die Ueberreſte der Leiche ausgegraben und dem Dr. Sonnen 
ſchein in Berlin zur chemiſchen Analyſe zugeſtellt. Jetzt ſoll 
es demſelben in der That gelungen ſein, in dem Cadaver noch 
unzweifelhafte Spuren von Arſenik zu entdecken. 

Vörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Juni, Yufgegeben 2 Uhr 32 Min. 
rs. 
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Roggen höher, Oſtpr. Pfandbr. 79 | 79 
er 050 64 64 W ln Bd, 76], 77 
Junſ⸗Jull. 64621 ds. 4% do. — 84 
Herbſt.. . 56. 54% Lonbar den. 085 1085 

Rübl Juni .. III 11 [Oeſtr. Nattonal- Anl.. 567 57% 

Spiritus Juni .. 205 20 f RUM. Banknoten .. . 825) 824 

5% Pr. Anleibe... 103% | 1035 Danzig. Peiv.-B.-rt. 111 111 

u% TE 98 885 merikaner . . 781 783 
taatsſchuldſch. . 848] 84g [Wechſelesurs Lenden — 6.22% 


Fondsbörſe: verſtimmt. 

Hamburg, 6. Juni. Getretdemarkt. Weizen und 
Roggen loco matt, nur zu niedrigeren Preiſen verkäuflich. 
Weizen ſpätere Termine höher. 9er Juni 5400 Pf. netto 162 
Bancothaler Br, 161 Gd., Yr Juli» Auguſt 152 Br., 151 
Gd. Roggen auf Termine weichend. 7 Juni 5000 Pfund 
Brutto 109 Br., 103 Gd., He Juli⸗Auguſt 99 Br. und Gd. 
Hafer ehr ſtille. Oel ſtille, loco 23%, r Oetbr. 25. Spi⸗ 
ritus matt und geſchäftslos. Kaffee und Zink ruhiger. — 
Regenwetter. 

Amfterdam, 6. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen Yr October etwas matter, ſonſt unverändert. 

London, 6. Juni. Conſols 94%. 1% Spanier 35. 
Italieniſche 5 Rente 52. Lombarden 16%. Merlkaner 
17. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Silber 60%. 
Türliſche Anleihe de 1865 —. 6% Ber ⸗St. ue 1882 72 7%. 

Aus Newyork wird der atlant. Kabel gemeldet, daß der 
Dampfer „Baltic“ geſtern daſelbſt angekommen ift. 

Liverpoel, 6. Juni. (Von Springmaun & Co.) Baumes 
wolle: 10,000 Ballen Umſat. Ruhiger Markt. Middling Ame⸗ 
rikaniſche 11½, middling Orleans 41%, fair Dhöllerah 9%, 
good middling fair Dhellerah 9, middling Dhollerah 8%, 
Bengal 7½, good fair Bengal 8% , ſeit März ſchwimmend 
73%, New Oomra 9%. ; 

* Mars, 6. Dt BL z 5 89, 55 Are 
ug. 90, 50, er Sept.⸗Dec. 91,50, de Juni 69, 90, 
ee Halt. Ag 70,90, Spieles Par 9 


. uni 5 

Paris, 6. Juni. Schluß courſe. 

— 70, 50. Italieniſche 5 Rente 52, 37%. 37 Spanier —. 

13 Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 471, 25. 

Etebit⸗Mobilier⸗Actien 395,00. Lorsbardiſche Eiſenbahn⸗ 

Actien 405, 00. Oeſterreichiſche Auleihe de 1865 328, 75 pr. 

ept. 6% Berein.⸗St. 7er 1882 (ungeſtempelt) 82%. — Ziem⸗ 

lich günſtige Stimmung. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
94 ½ gemeldet. 0 5 

Antwerpen, 6. Juni. Petroleum, raff, Type weiß, 

flau, 41 Fres. Ye 100 Le. 


Danzig, den 7. Juni. Bahnpeeiſe. 

Weizen mehr oder weniger aus gewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 #6. den 88/52/95 —97—98— 
102% — 105/107/108 , geſund, gut bunt und hell⸗ 
bunt 126/28 — 129/30 8/1327 ven 107% /110— 
1124 /114/115 —- 117/118/120 Sr ser 85 f. 

Noggen 118 120 — 122— 124 von 75 — 78 — 73-80 
I u 81 7 . 

Erbſen 66/70 Ir 


Gerſte, Heine 102/3—104—105/6.% von 5915556 


d 72. 1 
Hafer 59/40/41 6% — Spiritus nichts gehandelt. 
Getreibe-Börſe. Wetter: ſehr warm. Wind: SW. 
Unferm Weizenmarkt fehlte auch beute alle Kaufluſt und erſt 
am Schluſſe deſſelben konnten 180 Laſt verkauft werden, als 
Inhaber ſich entſchloſſen 2 10 Ar Laſt weniger als geſtern 
zu nehmen. 118% ½ 565, 123# . 600, kunt 128,97 
7 655, 129/30 % 7% 662%, belbunt 128% f 670, 672%, 
677, 6824 5 51004. — Joggen ruhig. 117/8% f 435 
d 49104. — Leinſaat . 500 Jr 4820.4. — Widen A 380 
Jer 5400. — Spiritus nicht gebandelt. 


Preußiſche Fonds. 


9, 60. 7 2 
3% Rente 70, 40 


Kur- u. N.-Rentenbr. 4 904 B 


Königsberg, 6. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
Y%r 85% 105/120 Br Br., bunter 100/112 % Br., rother 
100/115 % Br. — Roggen Ye 80% Zollg. 68/74 Gr Br., 
118% 69 E bz., ir Juni 71 , Br., 709% Gd. der Julie 
Aug. 69 Br Br., 67% . Gd., der Sept. Oct. 64 9% Br., 
63 Gr Gd. — Gerſte . 70% große 5360 . Br., Heine 
53/60 Ms Br. — Hafer 977. 50 fl. 36/40 . Br, der Juni 
38 9% Br., 37% Gd. — Erbſen der 9084. weiße 65/75 8. 
Br., graue 70/88 , Br., grüne 60/70 Br Br. — Bohnen 
Kr 90 65/77 Ar Br. — Wicken Yr 904 36/56 % Br. 
— Leinſagt Ye 70 fein 80/90 ps Br., mittel 60/80 Br 
Br., ordinäre 35 —55 F, Br. — Kleeſaat, rothe 12/20 % 
Br., weiße 14/22 Br. — Thymotheum 6/9 A de ar 
Br. — Leinöl ohne Faß 12% % ur n Br. — Nüböl 
ohne Faß 11% R Me . — Leinkuchen 63/70 He dur Mr. 
— Spiritus loco ohne Faß 22 % Br., 21% S. Gd, dur 
Juni ohne Faß 22% M Br., 217 % Gd., dir Auguſt ohne 
Faß 22% A Br. 
‘  Berlle, 6. Juni. Weizen e 2100 % Inch 80 — 95 
J nach Qual., weiß märk. 92 % bz, di Juni⸗Juli 83— 
82% & bez. — Roggen 2000 loco 62—65 % nach Qual. 
bz., 9er Juni » Juli 62% — 62 ½ bz. u. Gd., ½ Br. — 
Gerſte Nr 17504 loco 45—53 * nach Qual, ſchleſ. 49% 
bz. — Hafer r 1200 leco 28 — 32 % nach Qual, 29 
— 30 & bz. — Erbſen r 22508 Kochwaare 57/67 nach 
Qual., Fulterwaare do. — Rüböl loco r 100 ohne Faß 
1% % & bz. — Leindl loco 13% , nahe Lief. 13% 
n bz. Spiritus der 5000 Loch ohne Faß 20 ½ —½ Aa bz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 ½ —5 % A, Nr. 0. A. 1. 
5% — 5½ %, Roggenmehl Nr. O. 4½ — 4% Ar, Nr. 0. 
u. 1. 4% — 4½ % bez. ur E. unverſtevert. 


Butter. 

Berlin, 5. Juni. (B.- u. H.⸗3.) (Gebr. Gauſe.] Seit un. 
ſerem letzten Bericht ift in Butter wieder eine Veränderung einge⸗ 
treten; die Stimmung hat ſich in eine weſentliche Flaue verſeßt, 
die durch die ſtärkeren Angebote von Butter und das ſtillere Geſchaͤft 
noch erhöht wird. Preiſe weichend. — Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger Butter 33—35 34, Priegnitzer, Vorpommerſche und andere 
Sorten feine Amtsbutter 29— 33 , Pommerſche, Nepbrücder 
Gräsbutter 24-29 3, do. Stallbutter 21—25 %,., Niederunger 
22—25 3, Preußiſche 22—26 %, Schleſiſche 22 —29 %. Ga⸗ 
99985 15—18 3, Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 25—30 

„Oſtfrieſiſche 29—82% 9%. — Schweinefette 20—23 %. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
*Das hleſige Pinkſchiff „Johann Wilhelm“ iſt nach 28tägiger 
Reife von New +» York geſtern wohlbehalten in Brouwershaven an⸗ 


gekommen. ae 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Juni 1867. Wind: SW. 
. Kemp, Maggie, Hartlepool, Cokes und Eiſen. 
Kipp, Alwine; Kipp, Emanuel, beide von Aarhuns mit Ballaft. S. 
M. Corvette Nymphe. 1 
Geſegelt: Dedeman, Olgat, Gedingen, um Holz nach Ran⸗ 


ders zu laden. 
Den 7. Juni. Wind Süden. 

Angekommen: Noble, Eaglet, Inverkeithing; Summers, Phi⸗ 
lorth, St. Davids; Mauritzen, Nanna, Dyſart; Buchan, Baltic, 
Eaſtneß, ſämmtl. mit Kohlen. Bekker, Mina, Greifswald, alt Eiſen. 
Clauſſen, Caroline, Marſtall; Chriſtianſen, Broederne, Stettin; 
Bid, Carl, Lübeck, fämmtl. mit Ballaſt. Johnſon, Judith, Sta- 
vanger, Heringe. Prohn, Thereſe, Antwerpen; Hogguer, Rubens 
(Sc.), Amſterdam; Hauſchildt, Johanna Maria, Bremen, ſaͤmmtlich 


mit Gütern. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 6. Jun 1867. Wafſerſtaud: + 4 Fuß 10 Zoll. 
Wind: Weſt. 8 — (20 Gr. R.). 
ag: “Er zomaufr 
Von Danzig nach Nieszawa: Gaffke, Engler, Kohlen. 
Von Danzig nach Warſchau: Netz, Schönbeck u. Comp., 
Schwefel, Wein ze. 


Stromab: L . Schfl. 
Brom, M. Weizenfang, Wloelawek, Danzig, Wm. 
Schlutow 24. 25 Wz., 5 8 Rg. 
Krentzlin, Lewinski, do., do., Goldſchmidts S., 31 35 Wz. 
Kerber, Derſ., do., do.“ Diel., 28 — do. 


Sohlen, J. Peretz, Nieszawa, do. Diel,, 25 1 do. 

Teich, Roſenblatt, Krillow, do., Dleſ., 218 L. Wz., 7 St. h. H., 
2789 St. w. H., 196 L. Faßh. | 

Schiffmann, Roſenblum u. Weinftod, Granno, Brahe und Danzig, 
1039 St. h. H., 3640 St. w. H., 422 (. Theer. 

Oerf., Donn u. Rofenftein, do., do. 754 St. w. "> 

Uberbaum, J. Roſenvlum, Cichanowiec, do., 369 St. h. H., 1853 

t. w. H., 380 L. Faßh., 132 Schwellen. 

an art 3 Baranow, do., 1000 St. h. H., 2000 St. 
w. H., . Faßh. 

Steiner, März, Uezeia, Bromberg, Oſtbahn, 1618 St. w. H. 
19,683 Schwellen. eng 9. 

Jankowski, (für fi), Rybltwy, Thorn, 100 Cr. Feldſteine. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 
Metenrologiſche Des bachtungen. 


[| Baromt 
52 Stand in e Wind und Wetter, 
670] Par.-Eln. He * 
A 385,61 | + 220 SW. lebhaft, hell und wolkig. 
9 80 334,94 | 17,7 | S. mäßig, leicht bewölkt. 

12 334,45 / 20,0 S. leb all hell und bewölkt. 


Sc. Cre. General Vogel v. Falckenſtein wird Heute Abend 
nach dem Beſuche der Feſtvorſtellung im Victoria⸗Theater auch das 
Selonke'ſche Etabliſſement, das dem hochgeſchätzten Gaſte zu 
Ehren feſtlich decorirt und illuminirt wird, mit ſeiner e 
beehren. 5 


Wechſel⸗Cours vom 6. Juni. 


— 4 92%% G 
— — O berſchl. I tt. A. u. C. 12 33 195 bz gente enenbr. 6 0 
Eiſenbahn⸗Aetlen. ih 7 3 1300 5 Srelwil. Anl. 42, 98 6 sfsufhe . : 90 = Amſterdam kurz 3 1424 bz 
1 Oeſter.-Frz.⸗Staatb. — 5 124.2 bz u B Staatzanl. 1859 5 1033 ba HEHE : 4 93 G — 18 1927 68 
Aachen⸗Düſſeldorf 470011 — — Oppeln-Tarnowitz — 6 701 5 Staatsanl. 50% 4 | 91 bi rn’ 5 e 1 2 150 1 
en-Maſrich | 31 © Rheinif * |.118% b3 da. 68,67 58 ia Ausländische Sende. enden 0 Men. 146 27 
Amſterdam⸗Rotterd. 4 | 97% 8 V do. 188 1 8 b3 rn aan 8016 
BergiihMirt. A 18 4 1445 6 Rhein Nahebahn 9 6 0 0 do. 1856 4 98 65 Seſter. Metall, 5 149% bi eee ee 
Berin-Anhalt 167 4 2195 6 KRuff. Eisenbahn 5. 615 bo. 188 14 | 91 de. deen, 6 de. de. J N. 4 80 8 
N 9 1 154 8 Stargardt⸗Poſen 4 4 95 G do. 1867 4 98 bz do. 1854r Looſe 4 65 bz —.— o. . 4 805 bz 
Berlin Sad Dagdbrg. 16 |4 12173 vz Südöſterr. Bahnen 11 5 109-4. 108 bz Staats- Schuldſ. 33/843 bz do. Creditlooſe — 70 8 Angebur 4 56 24 
Berlin⸗Stettin 8% 4 1437 8 Thüringer 74 4 130 B — * Anl. 33123 f bz do. 1860 Ins 4 724-72 bz 2955 2 W. 1 44 808.0 
Böhm. Nee, . 6 | 61 ee en ea beim en a. man 4 60 805 
See hc se 6 9 . FF Fee rar 10% J be. 0 Anl. 70 6 etersburg 3 Woch. ? | 9046 
“ e 7 = f = . i 
Göln-Dinden 5 #146 9 u 8 Bank- und Induſrie- Papiere, de . K. Pfdtr. 2 78, ig f a Mut. ee area 8 Tage Sr 
Coſel⸗Oderbahn (Wilhb.) | 941%, 62; bz —— neue 4 89g b do. do. 54 G urſchau 8 Tage — 5 
bo. tamm-Pr, 5 a bz Dividende ps 1866. 3% euß. Pfdbr. 45 2 8 5 do. 1662 5 577 00 deen ee — 
0 0. : . 155 4 do. do. 18 
, , e,. Ed, Ge STR BeBENHEN. _ 
Magdeburg-palberftädt | — 4 1194 95 Dom. i Privatbant | 11k c ü 1 n al. . 4.300 Fl. 5 1 REM. © Neapel. 513 
Magdeburg-Leipgi 20 4 252 b auzig 8 4 111 © ace , — enter. 4 65 & Sehne 0.00 6 ur: 111 0 
Aae aßen 3 1 1200 bi 52 geberg n 9. b. 44 85 55 Parti. 500 l. 4 63 N e BI; nen bare 
Mecklenburger 0 sjen 2 995 a ieh ar 
Niederſchl.⸗Märk. 4 4 91 6 Magdeburg 8 1 99% 8 g W ſiſche » 31 86% 2 1 Pr.-A 9 2 al. be. 851 b Cen 0 
Niederſchl. Zweigbahn 5 494 bz Disc. Comm. Antheil 8 4 | 1044-8 b eſtpreuß. Pfdbr. 3 77, b3 Neuf. 55 l. ae „ 
5 1 6 5 4 841 oz K. Baden 35 Fl. — 30 0 Dellars 1 12 œ Silver — — 
Berliner acc Geſen. 8 14 | 109, dp do. meuefte - 14 | 84 & Schwd. 10 Tire. — 10 8 
eſterreich. Credit 5 55 76%-76 bz 5 K ff 
o. do. 431 937 B 


Die Verlobung unſerer Tochter Aurora mit 
dem waktiſchen Arzt Herrn Dr. J. Zuel⸗ | 
chaur aus Graudenz zeigen wir ergebenit an. | 
D. Mendelſohn und 91575 

8512) 


in reinster und schönster Wüare kostet von 


Verenügung 8 fahrt en | Steinkohlentheer 


heute ab; 


. | | ee 
Bütow, im Juni 1867. F y die einzelne Tonne . R 3. = 
pin des Dampf ots „Schwan“ Si :3: 
5 Vermählte: N \ n 99 2 Herm. Schulz, Dachpappenfabrik, 
5 Simon Löwenſtein, | Comtom:z:Vorst,-@raben No. 44B. 
4 Emilie Löwenftein, geb. Lyon. 


bei günstiger Witterung 


am ersten. Pfingstfeiertage : | 
nach Zo )pot, Hela und dem ausserhalb Hela liegenden Wrack 
des As „Juno“ 
Abfahrt vom Johannisthore Morgens 8 Uhr. 
Rückfahrt von Zoppot Abends 8 Uhr. 


Am zweiten Pfingsifeiertage 
nach Zoppot, Rutzau und Putzig 
Abfahrt vom Johannisthore Morgens 8 Uhr. 
Rückfahrt von Putzig Abends 5 Uhr. 
„ Zoppot 8 


Naubeſchläge, Drathnägel, geſchmiedele Nägel, 
B Kochplatten, Bratöfen, Roſtſtäbe, beſte her⸗ 
metiſche Ofenthüren, billigſt bei (2500) 
C. H. Zander Wwe., Kohlenmarkt 29 b. 
Cine Deſtillirblaſe von ca. 60 bis 100 Quart, 

in brauchbarem Zuſtande, wird als alt zu 
kaufen geſucht. Offerten unter Angabe des Preiſes 
1 sub No. 2420 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Für die Herren Schmiede⸗ un 
Schloſſermeiſter. Ein neuer, doppelt⸗ 


wirkender Cylinder⸗ 
Blaſebalg ſteht zur gefäll. Anſicht reſp. Verkauf. 
(2368) 


Wallgaſſe No. 7, an der Brabant, _ 


Beſte Mauerſteine 


Hart: u. Mittelbrand, empfiehlt billigſt on 


* Benno Loche, Hundegaſſe No. 
Ein tühtiger Inſpector, der polnſſchen 


Hamburg, den 6. Juni 1867. * 
ieee Gnade 
Yriee liebe Tochter Ida, 3 Jahre alt, ſtarb 
5 3 Uhr Morgens am Gehirnſchlag. 
othebude, den 7. Juni 1867. 
(2540) E. Dettloff und Frau. 
Den beute Nadmittag 13 Uhr erfolgten Tod 
ihres theuren Gatten und Vaters, des 
Königl. Kreisphyſikus Sanitätsraths Dr, Senger 
im 54. Lebensjahre zeigen hierdurch tiefbetrübt an 
(25:2) die Hinterbliebenen. 
Pr. Stargardt, den 6. Juni 1867. 
Die Herren Actionaire der Marienburger 
Privat Bank D. Martens, werden 
erſucht, laut $ 5 des Status, die letzte Einzah⸗ 
lung von 75 auf jede gezeichnete 1 


zum 15. Juli cr. zu leiſten. 
Der Verwaltungsrath. 


55 79 50 


i A 5. i 1867. | 2 ds b 5 

Marientur den Das Passagiergeld beträgt 8 17 * e 10 b gm 1. + atmen 
‘ RG eha K. un er rei. 

Von Danzig nach Zopp AR EL a pP belieben ſich ſchriſtlich unter No. 2483 lee 

| „ Zoppot nach Danzig „„ n 5 Exped. d. Ei: zu melden. 
k re | 55 Big nach Hela oder Putzig und zurück 15 „ Ein im Öetreide 0 actos 
TER „ Zoppot „ 55 55 55 55 1 „ 1. a in der Yucführungfund 
F a Alex. Gibsone. rei:Geſchäft, erer 


Sa junger Mann wird für den hieſigen 
U 


hof und Elbing nicht ſtatt. Dagegen fahren 
die Dampfböte „Vorwärts“ und „Linau“, 
Dienſtag, den II. Juni c., von und nach 
Tiegenhof und Elbing 25 


ES = \ Phofograph. Atelier. 


Ste fehr vergrößerte , ( 
kalien⸗Leih⸗ Anftalt NG N, Durch ſaubere und gediegene Ausführung und 
v b g EN Y 25 > Y 


Am 15. dieſes Monats eröffnen wir Fleiſcher⸗ — - Fee eſucht. (8459 
f ELLE erſönliche Meldungen Wallplag No. 2 
gaſſe No, 87 ein neue 0 erſte Thüre, täglich von i bis 3 Uhr. 


Ein Handlungs⸗Gehilfe 


(Materialiſt), der in demſelben Geſchäft, 
in welchem er gelernt, noch 14 Jahr als Ger 
hilfe conditionirt, auch die Handesſchule beſucht 
und gute Zeugniſſe hat, ſucht zum 1. Juli er. 


1 Muſi | durch folide Preiſe hoffen wir, auch hier in Tanzig 


A2 15 uns bald daſſelbe gute Renomms zu erwerben, deſſen 
Th. Eisenhauer, 


Langgaſſe AO, vis-a-vis dem Nathhanfe, 4 
empfiehlt ſich zu den anerkannt günſtig⸗ 
ſten Bedingungen zu zahlreichem Abonne⸗ 
ment. Cataloge — 20, 


wir uns in unſeren Geſchäften in 
Marienburg und Pr. 11 zu erfreuen haben. 


romberg, Thorn, 


— 


h. Joop & Go. 


hier oder außerhalb Stellung. Gefällige Adreſſen 
nimmt die Expedit'on dieſer Zeitung unter No. 
2503 entgegen. 1 
in große, von einander getrennte Geſchäfts⸗ 
lokale, am Markt gelegen, worin ſeit circa 
80 Jahren ein Deitillations: u. Materialgeſchäft 


Nro einer FETTE SEHEN eee ee 
— 75 9 und 2 . Großes Lager 7 f Yard a „ Na 9% betrieben wird, ſind zuſammen oder auch getheilt 
E 42⁰. Kaufs-Gewo Ihe peng. N 0. 23 N) Sale günstigen Bedienen 5 verpachten. 


RE an 
zur König-Wilhelm-Lotterie ganze & 
2 %, halbe à 1. % find wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 
A träge für die Lebensversicherungs- 
Gesellschaft 


Friedrich-Wilhelm 


Berliner Herrengar 


vis-à-vis dem Pfarrhofe. 
Der große Ausverkauf 


wird wegen Todesfalls 


zu fabelhaft billigen Preiſen noch kurze Zeit fortgeſetzt. 


deroben 


11 
10 


Directe Adreſſen erbittet man unter No. 2520 
in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 

Ern schönes, geräumiges Ladenlocal in der 
1 Langgasse ist für die ganze Dauer des 
diesjährigen Dominik-Marktes (auf Verlangen 


‚| auch einige Wochen früher und später bis 


zum October rechter Ziehzeit) zu vermiethen. 
Reflectanten belieben sich in frankirten Zu- 
schriften sub 1982 an die Expedition ‚dieser 
Zeitung zu wenden. 


Langefuhr No. 78, 


it die von 


3 f (233 

in Berlin nehmen entgegen (2083) "dd Herrn Dö⸗ 
er V G w a ring viele Ja bewohnte, comfortable 
. . ee" erkaufs E ölbe Jop en gaſſe No. 23, } eingeriähte Ve Buntes pohung Umſtände⸗ 


Langgasse No. 29, Generalagent. 
ogelbauer in großer Auswahl und neuen 
hübſchen Fagons, Geld⸗, Blumen⸗, Meſſer⸗ 
und Schlüſſelkörbchen, Hunde» Halsbände und 
Maulkörbe, Drahtglocken zum Schutz gegen die 
liegen, Fenſter⸗Vorſätze, Drahtgaze zu Lufts 
enſtern, Bienenſchirme, alle Sorten Haar- und 

Drahtſiebe, empfiehlt billigſt (2527) 

G. Wendt, Hundegaſſe No. 77. 


N Wollwebergaſſe No. 21 
werden Juwelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldſorten u. Staats- 
Papiere zu den höchſten Preiſen 


gekauft. 8 9120 
M. H. Koſenſteln. 
Havanna-Cigarren 


von piquanter feiner Qualität, mit Ambalema⸗ 
Decken, alte abgelagerte Waare, bin ich durch 
einen vortheilhaften Ankauf in den Stand ge⸗ 
ſetzt, zu dem billigen Preiſe von 165 7 das 
Mille abzugeben. Das Cigarren⸗ und Tabacks⸗ 
geſchäft von (2272) 
Hermann kovenhagen, 
Langebrücke, nicht Langgaſſe. 


Salon i 


um Haarſchneiden, Friſiren und 
dienung (2526) 
Meifs, Jopengaſſe No. 40, am Pfarrhof. 


aſiren, empfiehlt bei ſauberer Be⸗ 
A. 


Daſelbſt werden Raſiermeſſer ſanftſchneidend 


geſchärft. 5 2 
Edamer Kälſe, he un uch 
W. J. Schulz, 
(2537) Langgaſſe No. 54. 
Feinste Muscateller Trauben : Nofinen 
verkaufe räumungshaber das Zollpfund mit 


le. 


n 


n 


Ju den bevorſtehenden Einſegnnn 


gen emp 


aß 


eine große Auswahl eleganter Geſchenke zu äußerſt 
billigen Preiſen. i 


Langgaſſe No. 1. 


9 


(2332) 


von 1956 2, 


Ulm zu räumen 


verkaufe 


a Stühjahrs- und Sommer- Mäntel 
in Wolle und Seide 


3, 4, 5, 6-12 Thlr. 
Louis Schultz, 


35. 


Langgaſſe Ro. 3 


Beim bevorftehenden Schluſſe der Zeichnungen 
auf Actien unſerer Geſellſchaft verweiſen wir auf die 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


NB. Einſteck Kämme und Gürtelſchlbſſer erhielt wieder die neueſten Sachen. (2385) 


halber billig zu vermiethen. Dieſelbe kann auch 

in zwei kleine Wohnungen getheilt werden (2547) 

D r SE 
Bochr's Garten 


nde Kutzbach) in der Allee. 
Den erſten und zweiten Feiertag 
Früh⸗Concert von der Kapelle des 3. 
ſtpr. Greu. Nets. No. 4. Anf. 6 Uhr. 
N Entrée % Gr, Familien von 4 Perſonen 
5 Sr. Buchholz. 
SS RETRET TR B- NE ae 
‘riedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus, 
Nur noch kurze Zeit! 
Der Zooplaſtiſche Garten iſt täglich von 
Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
‘ Hen Une Charge d Na 10 Jahren 
un ilitair ohne Charge die Hälfte. 
(1832) F. 8. Zobel. 


Hötel 


Deutsches Haus. 
Holzmarkt No. 12. 

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen 

Publikum empfehle in beliebigen leinen Gebin⸗ 

den zu den billigſten Preiſen nachſtehende Biere, 


als: 
Hofbräu Exportbier u. Bock, Wie⸗ 
ner, Erlanger, Würzburger, Leitme⸗ 
ritzer, Dresdener Felſenkeller⸗ - ev: 


* a bi * 
u. Märzen a ite S 
Selonke's Etablissement. 
Heute, Freitag, den 7. Juni, zur Feier der 


Anweſenheit Sr. Excellenz des commandirenden 
Generals Vogel von Falckenſtein: 


Große Feſt⸗Vorſtellung und 


er V. J. Schulz fi entabilitä Concert. 
a: n erfahrungsmüßig feſtſtehende bedeutende Rentabilität ger ele Beg Bat, Men 


wieder vorräthig bei 
Bormfeld & Salewski, vorm. C. Müller, 


unſeres Unternehmens, welche mindeſtens 20% beträgt, 
und laden für den Reſt der Actien zur Betheiligung ein, 


3 He, Tagesbillets drei Stück 74 Er, von 83 
Uhr ab 1 Ar. 6 
Juni: ‚Große Vorſtel⸗ 


(2535) —Jaop ngaſſe No. 40/41. 3 Sana & ; i ; 
Frankfurt = Main.‘ Apfelwein, welche entgegen genommen wird ne Care, Jie ener im Saale 
Himbeersaft, Kirchsaft, Limo- u Berlin bei den Herren Nauff & Knorr, — Anf. 7 Uhr. Entrée esbillets drei 


nadenpulver, Gelée Goyavé, Pas- 
tilles de Gommé, Ananas an jus, 
Anänas in Zucker, empfiehlt (2507) 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Keinste Faden-, Band- u. Man- 
" schetten-Nudeln, Suppenfigu- 
ren, Macaroni, rotheh u, weissen 
Sago in schöner 
äusserst billigen Preisen, empf. 


"Waare zu 


| 
| 
| 


z 


Oranienburger Straße No. 62 u. 63, 


dem Herrn L Eichb 


Wilhelms-Straße No. 57 u. 58 


und in Danzig bei Herrn Kabus, 


Königl. Lotterie-Einnehmer, Langgaſſe No. 55. — Ballet. 


Das Gründungs- Co 


ne 


ite, 


Stüd 7% Sgr., von 8 Sgr. 
Dienſtag, 3. Feiertag: 


Große Kinder Vorſtellung. 
Vietoria-Theater. 


Sonnabend, den 8, Juni 1867: Baron 
Schniffelinsky, Lal in 4 Acten den P. 
| Wollt, — ehn Mädchen und kein Man 
komiſche Operette in 1 Act von PR} Suppe, 
L. 2 Volfer. ö 
Keine Antwort von Dir? Brief an 
warte ſeit langer Zeit vergebens. 


| .... 
Dich ſicher? 


C. W. H. Schubert, Mein Lager iffahanteempfehle billigſt elegenheitsgedichte aller Art fertigt Rudolf Druck und Verlag von A. W. Raſemann in Danzig 
(2515) e Hundegasse No. 15. N a a 1 G Se dritter Damm ae 13. f f * er ee en 


Beilage zu Ro. 4270 der Danziger Zeitung. n. 


Bekanntmachung. 

Die Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle zu Letzkan 
im Danziger Werder, deren jährliches Einkommen 
laut Matrikel das in der betr. Schulordnung feſtge⸗ 
etzte Minimum um 65 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
überſteigt, iſt durch den Tod ihres bisherigen 
Inhabers erledigt. 

„Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ſtempel⸗ 
Nane Meldungen, unter eien von 

efähigungs⸗ und Führungszeugniſſen, binnen 
3 Wochen bei uns einzureichen. 


Danzig, den 24. Mai 1867. (2216) 
! 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf dem dem Gutsbeliger Becker gehöri⸗ 
en Rittergute Gumenz, Rummelsburg⸗ 
chen Kreiſes, ſtehen in Rubrica III. sub No. 8 

auf Grund des Kaufcontracts vom 22. No⸗ 
vember 1849 und der Verhandlung vom 30. 
Mai 1850, 2000 Thlr. zu 5% verzinsliche 
A für die Geſchwiſter von Kamecke 
nämlich: 
1) den Major Wilhelm Heinrich Ernſt 
von Kamecke zu Stolp; N 
2) den Landrath Albert Carifins von 
Kamecke auf Egſow; 
3) den Hauptmann Priebrich Hermann 
von Kamecke zu Beydritten; 
und 4) die Marie Pauline Caroline von 
Kamecke jetzt verwittwete von Somnitz 
auf Goddentow; 
ex decreto vom 11. Juni 1850 eingetragen. 

Das darüber gebildete Hypothekendocument 
iſt verloren gegangen. 

Es werden daher auf Antrag der gedachten 
Geſchwiſter von Kamecke alle diejenigen, welche 
an die gedachte Poſt und das darüber ausge⸗ 
ertigte Hypothekendocument als Eigenthümer, 

eſſionare, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber 
Anſpruch zu machen haben, hierdurch aufgefordert, 
dieſe ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 

am 27. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, . 

im az Gerichtshauſe vor dem Herrn Kreis⸗ 
richter Krauſe anſtehenden Termin anzumelden 
und geltend zu machen, widrigenfalls ſie mit 
allen ihren Anſprüchen präcludirt und auf An⸗ 
trag der Intereſſenten ein neues Document aus⸗ 
fertigt werden wird. 

Stolp, ben 28. Mai 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


2468) 
otferie- Anteile es 


Lotterie zu haben bei 1 2⁰ 
E. v. Tadden in Dirſchau. 


2 


Freitag, den 7. Juni 1867. 


Bekanntmachung. 
Die hieſige Gemeinde » Cinnehmerftelle, mit 
welcher incl. der Tantieme ein Einkommen von 


300 verbunden iſt, fol unverzüglich ander⸗ 


weit beſetzt werden. ; 

Geeignete Bewerber, welche ihre Befähigung 
ba Uebernahme dieſes Amts darthun und eine 
aution von 500 K beſtellen können, wollen ihre 
diesfälligen, mit Qualifications⸗Atteſten belegten 
Mi tigen Bewerbungsgeſuche bis ſpäte⸗ 
tens den 1. Juli c. portofrei hier einſenden. 

Deutſch⸗Fylau, den 5. Juni 1867. 


elde) Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Thorn, 
den 2. December 1866. 

Das den Kaufleuten Marcus Moſes 
Tugendreich'ſchen und den Wolff Krauſe ſchen 
Cheleuten gehörige Grundſtück Schmolln No. 6 
von 120 Morgen 96 D:Ruthen, abgeſchatzt auf 
10,075 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
—. — und Be Ingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſo 


am 19. Juli 1867, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht 8 Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (7514) 


No. 3, von Morgen 64 D:Nuthen, ace 
abgeſchätzt auf 852 125 26 Sgr. 8. Pf., zufolge 
der nebſt Supotbeten] ein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzufehenden Taxe, Jo 
am 20. Juli 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
im e nicht erſichtlichen Realforderung aus 
en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, aben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte anzu⸗ 
melden. (7473) 


Einige erfte und Er Inſpectoren, Bolontaire | 


und Wirt t3:Cl ſucht 
(248) n Böhrer, Langgaſſe 55. 


6, 

8 dem Buchdruckereibeſitzer Grigoleit 
if gehörige K a 25 
o. 99, abge au ! „ zufolge d 
nebſt Hypothekenſchein und Bedin ei 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fo 


Kindſchek, werden hierzu öffent 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

prüche bei dem Sub i 


) 
Nothwendiger . 
reisgerichts⸗Commiſſion 
zu Rieſenburg. 
95 PR ei ee 5 55 
as dem Lu re ehörige, 

Rieſenburg sub No, 41 Scheune des Popo 1 
buches belegene Grundſtü 
Wohnhauſe, Kegelbahn, 
abgeſchätzt auf 6304 % 1 r 6 K, zufolge der 
ein und Bedingungen in der 

am 23. Juli 1867, 

5 3 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Schulden halber 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 


lden. 8 

ie dem Aufenthalte nach unbekannten Er⸗ 
N A. Krauſe zu Rieſenburg 
und der Wittwe Frenzel Caroline geb. Le⸗ 


gall, werden hierzu öffentlich vorgeladen. (7455) 
reichhaltige Inhalts ⸗Verzeichniß von 


Wohlſtandsquelle 


2 Sgr.⸗ (7 Kr.⸗) Marke portofrei zu 
der Expedition des Berliner An⸗ 
n Berlin, Gneiſenauſtraße No. 3. (2384) 


beſtehend aus einem 
cheune und Garten, 


ben des Kaufmanns 


Vormittags 111 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
Ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 5 (7453) 

auenburg i. Pommern, d. 25. Dec. 1866, 

Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Im laufenden Geſchäftsjahre werden die 
Eintragungen in das Genoſſenſchafts » Regifter 
des hieſigen Gerichts durch 

1) das giege Kreisblatt, 

30 die Danziger Zeitung, 

3) den Staatsanzeiger 
oͤffentlich bekannt gene t, und die auf die Füh⸗ 
rung des fte uc chafts⸗Regiſters ſich beziehen⸗ 


2) Herrn Secretalir Matthies 
bent en nl der für das G 9 
e Aufnahme der für das Genoſſenſcha 
Regiſter kellamlen Anmeldungen l * 
jeden Donnerſtag Vormittags von 
12 bis 1 uhr 


an hieſiger Gerichtsſtelle, und außerdem bei den 
Kreiögeriätöcommillionen zu Neuenburg erfolgen. 
chwetz, am 28. Mai 1867. 


tz D LA SOCIÄTK es 
SOLEMCHS INDUSTRIELLKS DE ran 


Keine grauen Haare mehr! 


HELANOGENE 


von Dioquemare aut in Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 30 
Um augenblicklich Haar und 
J Bart in allen Rünncen, ohne Ge⸗ 
fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Farbemittel it das Wehe 
u aller bisher da geweſenen. 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
(7765) Hoflieferanten in Carlsruhe. 


u dem Gomcurfe über das Vermögen des N fü lich Mi lb 5 Das Handſchuh⸗Lager 
nereibeſitzers Carl Ferdinand Hugo 2. 
Sn atärliche Mineralbrunnen. e Saen 
migäberg madträglih eine Jorberung | Schon feit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na⸗ | ehe ide Jr den uren Falzen, ce 
und 2) Ut Fenbhug wilhelm Heidenheimer tiirlicher Mineral⸗Brunnen. Es find in friſcheſter Füllung die 1 Sanbfänbe in grober deen, Jene en 
8s Sa nadträglih eine Forderung gangharſten Sorten eingetroffen. 7 ir Sli ' 


von . ; Partie e ter Shlipſe u. Shawls u Hälfte 
ee Aus der Anſtalt der Herren Dr. Struve & Soltmann e 16) 


früheren Koſten 
den 22. Juni 9. J. empfehle ich Soda⸗ und Selterſer⸗Waſſer in halben, Drittel und Gr. Wo wehergaſſe No. 4. 

. ben unter inder Contuiſer In zen, Sechstel⸗Flaſchen. a O epreupt che einwand 
a m 1 e ane b (1199) A. Fast, Langenmarkt 34. ire e e e 
Saum r 39 — A tn 2 € — Dieſes aus (2163) Otto Re ar 

v “ 3 / - ** A- f 
Ae Kreis erich de, Schuh und Stiefeletten“ 
nu ar des Cen den non Lager en gros en detail 

> > f tirt iten j rt fü 
Am Iten d. M. Pariſer ſortirt in Neuheiten jeder für Damen 


( Gewiunziehung II. Claſſe 1 
149 Hannov. Lotterie. 
n ½ à 11 tlr. 20 fg., 32 5 
tlr. 25 g., 4 a 2 tlr. 275 fo. zu beziehen durch 
ie Königl. Preuß. Haupt⸗Colleetion von 
m. Ming in Bannover, 


au-Bureau, 
lin, Melchiorſtr. No. 1, Entwürfe jeder Art, 
len, ei: Details ꝛc., Roftenanfhläge, 
n Bauten ꝛc. 


myf⸗Lymphe, 
Ds m N 
K 
Asphaltirte' Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


3 furter und Pariſer Waare. Bekannte 
vorzügl. Fabrikate zu billigſten Preiſen. 


Oertell & Hundins, Langgaſſe No. 72. 
Nuftra fach r Tmerden nach 
d 22 


Längenmaß od. Probe 


Aerzten ge⸗ und Kinder in Berliner, Wiener, Er⸗ | 


uh effectuirt. ( 


| Mein Lager von trockenen und 
in Oel geriebenen Farben, Lacken, 
| Leinölen, Firniſſen u. Pinſeln, em⸗ 
pfehle zu billigen Preiſen. 
Friedrich Groth, 
Droguen⸗, Farben⸗ und Colonialwaaren⸗ 
(2038) Handlung, 2. 2 m No. 15. 
Friſche Rübküchen und 
Rübkuchenſtücke offerirt (2322) 


Theodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſe No. 97, Ecke der Matzkau ſchen Gaſſe⸗ 


Regenſchirme in schwerer Seide pr. Stud x Tolk, 2. le, 3 u. 3 Able. 


— . be: = Fra und Megentenitier & ET. piu ac 14 Thlr., 14 Thlr., 1% Ms (aaa) ER fuhr gro. 998. en noch ig" 
Rohpappen a Buchbinder- Alex, Sachs, Schirmfabritant, Ueber verkaͤufliche Güter 


Pappen | Matzkauſchegaſſe. a 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von \ er Wi 


are — a 
Schafſcheeren Prima engl. blauen Dach- T. Tesmer 
5 DEE NL 18 5 he d a schiefer ae a | a ae 


jeder Größe, ſowie Pachtungen i. d. Prov. Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern und Vest it 


nl: ebe dieſen billigſt ex Schiff ab, 0 
welche auch das Eindecken der Dächer über- A. W. Bräutigam. Aufträge nehme 57 ſchon a Entgegen. J Etage ne 3 3 5 SE 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch Elie ländliche Beſizung, von ca. 300 Morgen, Neufahrwaſſer, Th: rg. Zubehör, mit oder ohne Comtoir- 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 00) 8 1 föhnen egend 8 I: 2229). Danzig, ten n stube, An 1. Oct. z. verm. Näh. 
ez, ſoll ohne Einmiſchung eines Dritten verkauft ine herrſch. Wohnhaus mit en und 2 Un 
Hermann P Ape, Battermarkt 40. werden. Schöne Wieſen, Torfſtich neue Gebäude n. Ela erforderlichen Bequemlichkeiten iſt S N nn 92 | 
- Colmb-Ubr 43% u. japaneſiſche Sach. zwei | vorz. Invent., dicht an ber Chauſſee, Nähere] von ſofort für den Sommer, auch auf länger, auf 2 ˙  — | 
6 F. h. Baroque⸗Spieg. |. u; No. | Auskunft Selbſtkäufern auf W B. | dem Lande zu vermiethen. Näheres Frauen⸗ Druck Verla U W. Kafem aus 
44, zu verkaufen. 25500 B. Kl. Katz poste restante. (2342) gaſſe No. 14. (2349) in Danzig. 


